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Morgen - AuSgabe .
Bezugspreis frei in ® HauZ Safbmortafl .
1.50 M . im Verlag ober in den Zweig¬
stellen abgeholt 1 .40 M . Turch vie Post
inonatl . 2.60 M zuzügl . 75 Zustellgeb .
Einzelpreise : WcrltagS -Nummcr 10 di .
Sonntags -Nummer 15 Ä . — Im Fall
höherer Gewalt hat der Bezieher leine
Ansvrüche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeltung . Abbestellungen
können nur jeweils bis zum 25. auf den
MonatSletzten angenommen werden .
Anzeigenpreise : SLie llpaltige Nonp .»
Zeile 0 .32 . auSw . 0.40 Goldm . Stellen -
Gesuche , Familien , und Gelegenheit ?.
Anzeigen ennSftigter Preis . ReName -
Zcile 1.50 , an erster Stelle 2.— Goldm .
Bei Wiederholung tariffester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon .
kursen auf ;er Kraft tritt . ErfllllungS .
ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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veue Badische Presse Badische Landeszeilung

Derbreilelsle Zeilnng Badens .

Karlsruhe. Donnerstag , den 4. März 1926.

42. Jahrgang. Nr . 105.
Eigentum und Berlag von
: : Ferdinand Thiergarten : .
(Sljcfredaftcur : Dr . Walther Sdmcibn
Preizgeseblich verantwortlich : Für b .i
dischc Politik : M . Holzingtr ; fli >
deutsche Politik und Wirtschastspolilil ^
Dr . iötisner ; für auswärtige Politik :
St. Stimmig ; für Lokales und Sport :
9t. Boiderauer ; für Kommunal¬
politik : » . Binder : für das Feuilleton :
Emil Bclzner : für Oper und Kon ,
zert : Chr . Hertle ; für HandelSnach .
richten : F . Feld ; für die Anzeigen :
A. RinderLpacher ; alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . Kurt Metger .
Fernsprech .: 4050 4051 4052 4053 4054.
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
stratzc - Ecke . ? o« t »olieckli >>nta : KarlS -
ruhe Nr . 8359 . Beilagen : Volk und
Heimat / Literarische Umschau / Roman ,
blatt I Sportblatt / Frauenzeitung /
Wandern und Reisen / HanS und
Garten I Karlsruher Vereins -Zeitung .

Der Kamps der Parteien um die Reichswehr.
Der Kaushall der Reichswehr

im Reichstag.
Scharse Krilik der Sozialdemokraten an Gehler
und der Reichswehr. — Kommunistischer Witz -
lrauensanirag gegen de» Wehrminisler. — Gehlers
Rechtserligungsrede. — Äeule Inierpellat .ons -

debatte über die Dol der Winzer.
m. Berlin , 3. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung .) Der Reichstag behandelte in seiner Sitzung am Mittwoch
den Haushalt de» Reichswehrministeriums . Der Deutschnationale
Redner Graf Schulenburg erkennt an , daß in der Reichswehr
gute Arbeit geleistet wurde, übt jedoch an manchen Einrichtungen
auch eine gewisse stiitit Nach ihm ergreift der sozialdemokratische
Abgeordnet« Künstler das Wort , der sich in den aller '

chärfsten
Ausdrücken gegen die Reichswehr und den Reichswehrminister er-
geht und nicht genug Vorwürfe gegen Dr . Gehler erheben kann.
Daß die Sozialdemokraten nie Freunde der Reichswehr gewesen sind ,
ist allgemein bekannt, jedoch hätte man nicht annehmen sollen , daß
diese republikanische Partei solche große Wut auf den Reichswehr-
in .nister und die Reichswehr hat , die doch beide durchaus republika-
Nische Einrichtungen sind und von ihnen selber zur Verteidigung der
Republik ge chaffen wurden . Der Zentrumsredner bedauert die schar-
sen Angriffe der Sozialdemokraten und wundert sich darüber , daß
gerade die größte republikanische Partei der Republik und ihrer
Wehrmacht die größten Schwierigkeiten bereite . Den Ab '

chluß der
ersten Beratung des Heeresetats bildete , nachdem die Vertreter der
anderen Parteien zu Worte gekommen waren , eine ausführliche
Rede des Reichswehrministers Keßler , der sich mit der
Opposition von rech .s und von links mit gleicher Unparteilichkeit
herumschlug.

Am Donnerstag will der Reichstag die Etatsberatungen unter -
Siechen, um Interpellationen und Anträge zur Win -
zernot zu besprechen . •

* Berlin , S. März . (Funkspruch.) Am Regierungstisch Reichs-
wehrminister Dr. Gehler. Präsident Löde eröffnet die Sitzung um
1 .20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Haushalts des Reichswehrministeriums .

Abg von der Schulenburg (DR ) bedauert die Abstriche , die
am Heeresetat gemacht worden sind. Der Redner begrüßt die fach¬
gemäße Arbeit , die in der Reichswehr geleistet werde. Die Reichs-
wehr sei im wahrst «.» Sinne des Wortes eine Schule gewesen für
Bildung uns» Erziehung von Charakteren und Persönlichkeiten.
(Beifall .) Die Führung der Reichswehr liege beim Generalobersten
von Seeckt in den beisten Händen. Erfreulich sei , daß der Reichs -
wehrminist er den vaterländischen Verbänden
nicht feindselig oder gefühllos gegenüber -
stehe . Er werde aber ihrem Werte nicht voll gerecht . Der Wert
der vaterländischen Verbände liege nicht auf militärischem Gebiet,
sondern auf ideellem und geistigen. Unsere Jugend solle nicht ver-
kümmern und nicht verelenden, sie solle in einem deutschen und
vaterländischen - Geiste zu eincm starken Geschlechts hcrangeKoaen
werden, um befähigt zu sein, die alte , ursprüngliche Kraft in allem
Schweren erproben zu können , das uns beschießen sein kann. Die
in Waffen starrende Welt zeige uns , daß wir von der Epoche des
ewigen Friedens noch weit entfernt sind . Da sei es selbstvorständ -
lich, wenn sich die vaterländischen Beribäick« für die Erstarkung
deg Heeres einsetzen. Wenn in der endlosen Kette von Unrecht und
Gewalt , von Schmach und Erniedrigung der deutsche Geist nicht
ni ^dergebrochen und der deutsche Gedanße hochgehalten sei. so hätten
daran die vaterländischen Verbände einen verdienstvollen Anteil .

Abg . Künstler (So .z.) gibt zu . daß der Rlickzug des alten Heeres
in geordneter Weise erfolgt sei . aber der oberste Kriegsherr sei deser¬
tiert . (Unnche rechts . Der größte Teil der Deutschnationalen ver-
läßt den Saal .) Der Redner fordert den Wehrminister auf , ange-
sichts der großen Arbeitslosigkeit seine Mehrforderungen zurückzu-
Siehon. (Di . Keßler schüttelt den Kopf.) Es fei pure Verschwendung,
wenn man Riesensummen für neue Lanzen fordere, obwohl die
Lanze einen Kampfwert nicht mehr besitze . Es müsse geprüft werden,
ob die Reichswehr treu und fest zur Republik stehe. Der Redner kri-
tisiert die Teilnahme der Reichswehr an monarchistischen Veranstal -
tungen . Der Webrminister müßte sich in der republikani '

chen Er -
^ chnna der Ossiziere und Mann '

chaften die Führer der österreichi¬
schen Reichswehr zum Muster nehmen. Die wenig erfreuliche Hal-
lung des Ministers werde auch in Zeitungen kritisiert , die ihm
politisch nahestehen. Die Sozialdemokraten können dem Minister
polit ^ch kein Vertrauen entgegenbringen und würden gegen sein
Gehatl stimmen.

Abg . Ersinq (Zentr .) bedauert die scharfe Kritik der Sozialdemo - t' raten . Für die Republik fei es eine peinliche Sache .
'

wenn die Reichswebr von den Deutschnationalen
Kelobt und von der stärksten republikanischen Par -
iei in kleinlichster Weise kritisiert werde . Die in
«Lassen starrenden Großmächte sollten mit der Abrüstung Deutschland
sollen , ^ n allen anderen Ländern habe der Rüstungswahnsinn eine
Sroße Höhe erreicht . Deutschland könne sich nur mit einer Politik
der Verständigung durchsetzen. Wenn Deutschland im Völkerbund sei ,'uüise daraus gedrungen werden, daß die im Versailler Vertrag an-
^ kündigte Abrüst.' ing der übrigen Mächte durchaeführt werde. Das
Gerede von umfassenden geheimen Rüstungen in Deutschland sei ganz
unbegründet. Wenn der Reichswehrminister der Reichswehr di 'e
Verbindung mit rechtsstehenden Verbänden verboten habe , so müsse

auch dafür sorgen , daiz dieser Befehl befolgt werde. Bedauerlich
der Ausschluß der Oesfentlicĥ it in den Fememordprozessen. Die

Reichswehr müsse losgelöst werden von politischen
Organisationen jeder Art . An den Selbstmorden sei viel-
lach die Versailler Bestimmung schuld, daß die iungen Leute sich für
Zwölf Dienstjahre verpflichten müssen . Dir Reichswehr müsse sichtreu r»""bl '

k-' ni 'chen ^ aat vergalten .
^ . Abg. Brüninghous ( DV .) zieht einen Vergleich zwischen der
Reichswebr und der amerikiwischen Armee. Das amerikanische
veer zähle 125 000 Köpfe , sei also ein wenig größer als die Reichs¬

wehr mit IM 000 Mann und koste IL Milliarden , also das Dreifache
der Reichswehr . Aus der ganzen Erde sei sehr wenig von der Ab-
rüstung zu spüren . Aus dem Wege der Verständigung müsse ein
Ausgleich der Rüstungen erfolgen . Der Redner zollt der
Tätigkeit des Wehrministers und des Generalobersten von Seeckt
voll« Anerkennung . (Beifall . ) Der Redner protestiert gegen die
Anzweislung der Leistungsfähigkeit des alten Heeres.

Abg . Schneller ( Komm.) spricht dem Wehrminister daS schärfste
Mißtrauen feiner Partei aus , empfiehlt die Annahme eines for-
mutierten Mißtrauensantrages gegen Dr . Geßler
und lehnt den ganzen Heeresetat ab. Man solle die Mittel lieber
der Erwerbslosensürsorge zuführen .

Abg. Dr . Brcdt ( WV .) hält die Kritik der Linksparteien an der
Reichswehr für unberechtigt. Eine vernünftige Materialbeschaffung
für die Reichswehr werde durch die Entente leider verhindert .
Viel Sorge mache die Unterbringung der entlassenen Mannschaf,
ten. Es müsse eine organische Verbindung zwischen Reichswehr
und Beamtenschast hergestellt werden . Der Redner rühmt den
Wert der militärischen Erziehung . Die vaterländischen Verbände
seien weder für die Entente noch für die Herren von links eine
Gefahr . Der einzige Vertreter des Militarismus in Deutschland
sei gegenwärtig das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold.

Reichswehrminister Dr . Gehler
bedauert die Kritik , die seinerzeit bei der Ausstellung des Heeres-
etats geübt wurde. Sie sei im Auslande sofort aufgegriffen wor-
den und man habe von einer Aufrichtung Deutschlands gesprochen .
Gewisse Kreise im Ausland brauchten für den
eigenen Militarismus i mm er das Schreckgespenst
des deutschen Militarismus . ( Zustimmung.) Demgegen-
über müsse festgestellt werden, daß der deutsche Heeresetat genau
den Bestimmungen von Versailles entspreche . Er unterliege ja
auch noch heute der Prüfung der Interalliierten Militärkommission
in Berlin , die aus Fachleuten besteht , die genau Bescheid wissen .
Bei den neuen Forderungen handelt es sich um Wege- und
Kasernenbauten und um die Ergänzung der Munitionsbestände .
Diese Aufwendungen sind von der Entente als das Mindestmaß,
das für die Reichswehr notwendig ist, so festgesetzt worden. Auf
diese Aufträge warten Industrie , Handwerk und tausende von Ar-
beitern . die arbeitslos werden würden , wenn diese Aufträge nicht
verteilt würden . Wir haben das größte Interesse daran , daß nach
unserem Eintritt in den Völkerbund das Abrüstungsproblem sofort
ausgerollt ' wird.

Unerträglich ist der gegenwärtige Zustand, daß die Welt in
Waffen starrt und daß es in Mitteleuropa ein paar Länder

gibt , die völlig unbewaffnet find .
Das - jetzige ■System unserer Reichswehr .ist auf die Dauer unHalt»
bar . Es ist eigenartige daß gerade die demokratischen Staaten des
Westens uns ein Heeressystem aufgezwungen haben , das mit
Demokratie nichts mehr zu tun hat . (Hört ! Hört ! rechts .) Das
alte Heer wurde parteipolitisch gar nicht beeinflußt . Um das neue
Berufsheer bemühen sich aber gerade diejenigen Parteien , die
Gegner des neuen Staates sind. Darum ist es bei dem neuen
System viel schwerer , das Heer vor politischen Einflüssen ^u
schützen . Das ist gelungen , obwohl ursprünglich natürlich das zum
Ausbau der Reichswehr unentbehrliche Ofsizierkorps mit aller-

größtem Mißtrauen dem neuen Staate gegenüberstand. Der
Minister erklärt , er habe es immer als seine Aufgabe betrachtet,
dieses Mißtrauen gegen den neuen Staat zu beseitigen und die
Reichswehr zu einer absolut zuverlässigen Stütze der Verfassung und
der Republik zu machen . Das geschah in der Ueberzeugung. daßmit der Zeit jeder vaterländische Mann zu der Auffassung kommen
müsse, daß nur aus dem Boden der Verfassung und der Republikeine Zukunft Deutschlands möglich ist. ( Beifall .)Wenn die Früchte von Locarno jetzt in Genf wirklich reifen,dann muß auch ein Ende gemacht werden mit dem System klciiu
Itcher Schikanen gegen unsere Reichswehr . Bei der Schwarze»
Reichswehr handelt es sich um Einzelverfehlungen , die aufgehörthaben . Wir haben mit der Schwarzen Reichswehr und mit den
Vaterländischen Verbänden nichts zu tun . Kein Verband
hat ein Recht , sich auf die Reichswehr zu berufen .Die Entente -MilitärS wissen zwar genau , daß keine Geheimrüstun «
gen in Deutschland stattfinden , aber die Eententepropaganda benutzt
diese Behauptungen , um gegen Deutschland zu Hetzen . Wenn die
Vaterländischen Verbände von uns nicht mit großem Wohlwollen
behandelt wurden , so haben sie das selbst verschuldet, weil sie sich
mit Parteipolitik befaßt und einen oft unerhörten Terror ausge -
übt haben . (Zustimmung links . ) lieber die Fe m e m o r d e will
der Minister in dem Untersuchungsausschuß Auskunft geben. Er
spricht dann über Fragen der inneren Verwaltung und führt die
Selbstmorde u . a. aus die ungelöste Vcrforgungsfrage zurück.
Hier müsse eine Verständigung mit den süddeutschen Staaten an^
gestrebt werden . Er warnt dann vor der kommunistischen Agita¬
tion in der Reichswehr und erklärt , er werde die Augen ossen hal -
ten und dafür Sorge tragen , daß kein Schaden entstehe . (Gelächter
bei den Kommunisten.) Ich warne Sie . so ruft der Minister den
Komunisten zu , wie ich Sie schon im Jahre 1923 gewarnt habe.
Damals sind Sie zweiter Sieger geblieben und haben eine große
Schlacht verloren iGelächter der Kommunisten) . So wird es jetzt
wieder sein . Der Minister bittet , die politischen Gegensätze nicht in
den alten Vereinen auszutragen , die der Kameradschaftlichkeit die-
nen . Es sei ein Verbrechen, in diese Verbände Politik hineinzi»
bringen . Kürzlich hätten bei einer Regimentsfeier die Vertreter
der Reichswehr das Lokal verlassen, als eine politische Ansprache
gehalten wurde . Wäre es anders gewesen, dann wäre ein Mords -
skandal gemacht worden . Die Reichswehr dürfe sich nicht
an Kundgebungen gegen den heutigen Staat bc »
t e i l i g e n . Zu der Angelegenheit des Augustanerdenkmals er«
klärte der Minister , daß er es nicht für notwendig gehalten habe ,
die Rede eines verdienten Generals , wie Sixt von Arnim , vorher ^
zu lesen . In Zukunft werde aber eine genaue Prüfung vorher er«'
folgen. Der Kyffhäuserbund sei nicht klar zu übersehen . Nach den
Satzungen sei er unpolitisch. Wenn Landesverbände Republikaner
ausschließen, so werden diese als politisch erklärt. Der Minister
bespricht dann verschiedene Einzelbeschwerden und stellt sie meist
als übertrieben dar . Er schließt mit der Zusicherung, daß die
Reichswehr ein zuverlässiges Instrument de »
Staates sei und daß sie immer bemüht sein werde, daS Ver-
trauen des deutschen Volkes zu verdienen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Donnerstag 12
Uhr Interpellation und Anträge zur Winzernot . Schluß gegen
7 .30 Uhr.

Reichsregierung und Regierungsparteien.
Wiederherstellung

der Verlrauensbasis.
Die Parteiführer beim Kanzler. — Schaffung eines

imerfraklionelleu Ausschusses .
ir , Berlin , 3. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«

leitung .) Die angekündigte Besprechung des Reichs -
kanzlers mit den Führern der Regierungspar -
t e i e n hat am Mittwoch stattgefunden . Sie hat , wie von vornherein
zu erwarten war . entscheidende Beschlüsse nicht gebracht. Sie galt
ron Anfang an mehr einer Aussprache um die Vertrauensbasis die
durch mancherlei Ungeschicklichkeiten des Kabinetts erschüttert war ,
wiederherzustellen. Es wurde dabei erinnert an das überraschende
Finanzprogramm des Finanzministers , an die Aeußerungen, die der
Reichsminister über die Stellung der Beamten zum Staat gemacht
hatte , aber auch an die Erklärung , die der Kanzler im Haupt-
ausschuß zur Erwerbslosenf age abgab und die beinahe zu einer
Krisis geführt hätte . Alle Parteien waren sich darüber einig , daß
es nicht ginge, wenn die Regierung und die Fraktionen , die die
Regierung stützen sollen , dauernd aneinander vorbei arbeiteten . Die
Temokraten gaben die Anregung , dem entgegenzuwirken durch die
Bestellung eines besonderen Ausschusses , der gewissermaßen als Ver-
ttndung gelten sollte , fanden aber damit keine Gegenliebe, weil
es unmöglich sei , in dieser Zeit der Sparsamkeit neue Stellungen
zu schaffen . Dagegen glaubte man einen Ausweg gefunden zu
haben mit der Schaffung eines interfraktionellen
Ausschusses , der eine andere Fühlung zwischen den Regierungs -
Parteien zueinander und auch zwischen ihnen und der Regierung
verstellen soll. Wie immer in Deutschland wurde auch jetzt wieder
das Verlegenheitsmittcl gewählt , wenn man nichts anzufangen
weiß, daß man einen neuen Ausschuß errichtet. Wenn man schon
einmal eine Koalitionsregierung bildet , müßten alle Parteien so
viel Disziplin wahren , um Extratouren zu vermeiden. Falls der
interfraktionelle Ausschuß arbeitet , wird er nützlich sein , soweit er
sich daraus beschränkt , Gegensätze auszugleichen, bevor sie öffentlich
hervorgetreten sind.

Im übrigen hat man alles weitere bis ?ur Rückkehr des Reichs-
kanzlers aus Genf verschoben . Auch das Thema der F ii r st e n-
abjindung ist angeschnitten worden, weil die Demokrat«» hier

ihr« eigenen Wege gehen. Das Zentrum will ihnen all ' rdings ent»
grgenkommen und ist im Gegensatz zu den Beschlüssen der ersten
Lesung des Ausschusses bereit , das Sondergericht , das über die An-
sprllche entscheiden soll, nicht lediglich aus Berussrichtern , sondern
aus fünf Berufsrichtern und vier Laien zusammenzusetzen . Man
wird sich über diese Frage in den nächsten Tagen noch eingehend
unterhalten . Eine Verständigung scheint aber , solange der Volks-
entscheid seine Schatten wirft , ziemlich ausgeschlossen .

Der Gesetzentwurf über die Sleuermilderungen .
Annahme im Reichsrat .

* Berlin , 3. März . (Funkspruch .) In der Vollsitzung des
Reichsrates am Mittwoch wurde der Gesetzentwurf über Steuer -
Milderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage gegen die
Stimmen Bayerns und Mecklenburg-Schwerins bei Stimm -
enthaltung von Baden und Thüringen angenommen. Der
Gesetzentwurf setzt die Umsatzsteuer vom 1 . April d. I . aus 0,6 Proz .
herab . Die Luxussteuer wird ganz beseitigt. Weitere Artikel des
Gesetzes bringen steuerliche Erleichterungen für wirtschaftlich not-
wendige Betriebszusammenschlüsse. also eine Ermäßigung der
sogenannten Fusionssteuer. Die Hauptbestimmung ist, daß bei Ver¬
schmelzungen von Kapitalgesellschaften die Gesellschaftssteuer auf
1 Prozent ermäßigt wird . Werden Grundstücke eingebracht, so er¬
mäßigt sich die Grunderwerbssteuer aus VA Prozent . Zuschläge zur
Crunderwerbsfteuer und eine Wertzuwachssteuer werden nicht er-
hoben werden. Die neue Bestimmung hat rückwirkende Kraft für
Rechtsvorgänge, für die die Steuerschuld in der Zeit vom 1 . Sept .
1925 bis 81. März 1927 entstanden ist. Bereits geleistete Zaylun -
gen an Lander und Gemeinden werden nicht zurückerstattet. Außer-
dem enthält die Vorlage Bestimmungen über Verlegung der
Zahlungstage für die Vorauszahlungen der Einkommensteuer und
Körperschaftssteuer, sowie Bestimmungen über eine vereinfachte
Erhebung der Vermögenssteuer für 1926. Danach wird die Ver¬
mögenssteuer für das Kalenderjahr 1926 nicht besonders veran
lagt . Sie wird in Höhe von % des Iahressteuerbetrages für dm-
Kalenderjahr 1925 erhoben. Die am IS . Mai 1926 vorgesehen
Zahlung auf die Vermögenssteuer 1926 ist nicht zu entrichten.

Glückwünsche des Reichskanzlers an Pacelli .
* Berlin , 3 . März . (Funkspruch . ) Reichskanzler Dr . Lu.

hat an den päpstlichen Nuntius in Berlin , Pacelli , zu seinem
Geburtstag ein Glückwunschtelegramm übersandt.
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London hüllt sich weiter in
Schweigen.

Enttäuschte Spannung . — Vor Erklärungen
Chamdertains im Unterhaus .

t . D . London , 3 . März . ( Drahtmeldung unsere » Berichterstatters .)

Im Unterhaus wurde heute keine Erklärung über Englands Stel¬
lungnahme bezüglich der Vermehrung der sitze im Völkerbundsrat
abgegeben. In Voraussicht einer solchen Erklärung war aber das
Unterhaus überfüllt , und auch auf der Tribüne wurde die Anwesen-
heit des deutschen Botschafters viel bemerkt . Die allgemeine Er -
Wartung erfuhr eine schwere Enttäuschung . Der Premierminister
enthüllte nichts von den Bsschlüssen , die heute Vormittag vom Kabi-
nett gefaßt worden waren und begnügte sich in Beantwortung einer
Anfrage Macdonalds mit der Erklärung , daß die Beratung des
Unterhauses in dieser Angelegenheit vertagt werden soll, um es
Chamberlain zu ermöglichen , eine umfassende Er «
klärung abzugeben . Die Antwort des Ministerpräsidenten
verursachte große Ueberraschung, aber niemand protestierte gegen die
Vertagung der Regierungserklärung auf morgen. Zweifellos wird
tiefer «ine große Debatte folgen.

In politischen Kreisen mißt man den letzten Reden Briands und
Luthers große Bedeutung bei und glaubt , daß deren versöhnlicher
Charakter eine sofortige Krisis im Völkerbund verhüten , oder wenig-
stens vertagen werden . Die „Daily News" behaupten , daß in eng -
tischen offiziellen Kreisen wegen des Völkerbundsrates folgende An-
schauung herrsche : Wenn Baldwin oder Chamberlain morgen den
englischen Standpunkt in vollkommen klarer Weise darlegten , so wäre
dadurch die Aussicht zu einem befriedigenden Einvernehmen in Genf
zu gelangen , in Gefahr gebracht, und wenn Baldwin und Chamber-
lain im Voraus wegen der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
und wegen der Forderungen der anderen Mächte, die ebenfalls stän-
dige Sitze verlangen , die Stellungnahme Großbritanniens bekannt
gäben , so würden auch die Vertreter anderer Mächte mit besonderen
Instruktionen nach Genf kommen , und diese Instruktionen würden so
widersprechend sein , dah ein Einvernehmen unmöglich wäre . Deshalb
halt « man es für wünschenswert, um die Situation nicht zu kompli-
zieren , daß Chamberlain in seinen morgigen Ausführungen erkläre,
daß den europäischen Völkern eine gewisse Handlungsfreiheit in die -
ser Angelegenheit gelassen werden solle .

«°
m . Berlin , 3 . März. (Drahtmeldunq unserer

Berliner S ch r i f t l e i t u n g.) Die Berliner Blätter wissen
zu berichten , daß an amtlichen Stellen jetzt eine Londoner Er -
klärung vorliegt , wonach das englische Kabinett
die amtliche Versicherung gibt , daß es in Gens
nur fiir den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bvndsrat stimmen wird . Nach den Berichten , die der
deutsch « Botschafter schon in den letzten Tagen nach Berlin gegeben
hat, halten wir es für möglich , daß in der Tat die englische Regie,
rung sich jetzt endgültig festgelegt hat . Nähere Aufklärungen wird
vielleicht die jetzt angekündigte Rede bringen , die Chamberlain mar.
gen im Unterhaus halten will . So lange hängt die Entscheidung
immer noch in der Luft .

Die Zusammensetzung der englischen Delegalion.
T.U. London , Z. März. Nach der heutigen Kabinettssitzung

wurden die Namen der englischen Völkerbundsdelegation bekannt-
gegeben. Die beiden Hauptdelegierten Chamberlain und
Viscount C e c i l werden von Cecil Hurst , dem juristischen Vera -
ter des Außenministers , sowie von den Herren L a m p s o n,
Selby , Cadagon , Roberts und Bentin ck aus dem
Foreign Office, dem Admiral Aubrey -Smith als technischem
Sachverständigen und Major Äoung aus dem Koloniakamt be-
gleitet werden.

Die Verlrelung Frankreichs.
Fli . Paris , 3 . Viärz. ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters -)

Die französische Abordnung für die nächste Völkerbundstagung ist
nunmehr endgültig zusammengestellt. Sie besteht aus Briand ,
Paul B o nc o ur und L oucheur . Als technische Berater wer-
den unter anderem der Kabinettsdirektor Briands Peycelot ,
der journalistische Sachverständige Fromageot und der Sekretär
der Botschafterkoirferenz Massig ! ! mit nach Genf fahren .

Der spanische Außenminister kommt nach Gens .
FH . Paris , 3 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )

Nicht Primo de Rivera selbst, sondern de-r spanische Außenminister
wird neben dem spanischen Botschafter in Paris Spanien auf der
diesmaligen Völkerbundstagung vertreten - Daraus geht bereits
hervor , welch« Bedeutung man in Spanien dieser Session beimißt .

Eine neue Entente
tu Vorbereitung ?

Nintschitschs Verhandlungen mit Briand .
F.H. Paris , 3 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Briand hatte heut« Vormittag « in« erste Besprechung mit dem
jugoslawischen Außenminister Nintschitsch . Morgen und über-
morgen werden die beiden Mninister neuerlich zusammentreffen , sodaß
anscheinend außerordentlich wichtige Fragen zur Erörterung stehen ,
die sich nicht allein auf die bevorstehende Völkerbundstagung be-
ziehen können . Die Pariser Presse ist mit Andeutungen über den
Inhalt der Besprechungen zwischen Briand und Nintschitsch zurück-
haltend , läßt aber durchblicken , daß Briand sich von Nintschitsch genau
darüber einen Bericht erstatten lassen wolle, was eigentlich in Rom
zwischen diesem und Mussolini vorging und was abgemacht wurde.

Der „Jntransigeant " fragt an . ob des jugoslawischen Außen-
Ministers römische Reise nicht das Vorspiel für eine Um «
gruppierung der bestehenden Allianzen in Mit »
tel - , Süd - und Westeuropa sei, was also mit anderen Wor-
ten heißen würde , daß Jugoslawien au» der Kleinen Entente aus-
scheiden und ein Bündnis mit Italien vorbereiten wolle,
das einerseits gegen Deutschland gerichtet wäre , andererseits aber
bei der Lösung der orientalischen Fragen ein gewichtiges Wort mit-
zusprechen hätte . Der ,jntransigeant " mißt der Pariser Reise Nint «
schitschs große Bedeutung bei und glaubt ebenfalls an eine Umge -
staltung der bisherigen Bündnisverhältniffe . Die „Action Franxaise "

behauptet sogar, daß eine neue Entente in Vorbereitung
begriffen sei. Die »Action Fran ?aise" behaupte ferner , daß die
in Bildung begriffene neue Entente Mussolinis energische Haltung
in der . Frage des Völkerbundsratssitzes für Polen erkläre , wie der
italienische Diktator auch bereit wäre , wenn Deutschland gegen Po -
lens Forderung weiterhin Einspruch erheben solle, „ große Mittel
gegen Deutschland anzuwenden .

"

Schachergeschäste zwischen Paris und London?
F.H. Pmis , 3. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der französische Finanzminister Doumer wird nicht wie geplant am
Montag nach London abreisen , sondern diese Reise bis Ende der
nächsten Woche aufschieben . Man hat den Eindruck, daß dieses Auf-
schieben der Reise mit sehr wichtigen Verhandlungen zwischen Paris
und London in Zusammenhang steht und daß es noch gar nicht
sicher ist, daß Doumer überhaupt die Schuldenoerhandlungen in diesem
Augenblick wieder aufnehmen wird . Es dürften wohl politische
Fr a '

g
'e n, die gegenwärtig zur Erörterung stehen ,

mit den Finanzsrayen verknü '
p

'ft werden.
' Anscheinend

will Frankreich finanzielle Zugnständnisse erhalten und wäre dafür
bereit , politische zu machen . Es scheint sich also ein sehr wichtiger
Handel vorzubereiten , dessen Ausgang für die gesamte internationale
Politik von Bedeutung sein wird .

Frankenfälscherdeballe in der Kammer.
P.H. Paris , 3 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Am Schluß der heutigen Kammersitzung forderte der sozialistische
Abgeordnete Blum , daß die Interpellation über die ungarische
Fälscheraffäre sofort erörtert werden solle . Briand wandte sich
energisch dagegen . Es fei vollkommen unmöglich, diese Jnterpella -
tion in diesem Augenblick zu besprechen , wo im Ausland gerichtliche
Untersuchungen stattfänden . Ein Kommunist richtete scharfe Angriffe
auf die ungarische Negierung . Herriot erklärte es für unangebracht ,
einen ausländischen Staatsmann in die Debatte hineinzuziehen .
Briand sagte, die ungarische Regierung habe Frankreichs
Wünsche vollkommen erfüllt , sie habe die Beschuldigten
verhaftet und französischen Polizisten gestattet, an der Untersuchung
teilzunehmen . Wichtig war die Aeußerung Briands , daß im Ein -
vernehmen mit der tschechischen Regierung die ganze Angelegenheit
sobald die gerichtliche Untersuchung beendet ^ei , weiter verfolgt
werde.

Bor der ungarischen Angelegenheit wurde dt« Finanz »
debatte in Angriff genommen. Ein sozialistischer Gegenantrag
der sich sür die Kapitalabgabe einsetzte , wurde mit 295 gegen 188
Stimmen abgelehnt . Viele Radikalsozialisten stimmten mit den
Sozialisten , wobei sie daranf verwiesen , daß sie in der Wahlbewe-
gung sich für die Kapitalabgabe eingesetzt hätten .

F.H. Paris , 3. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Der spanische Ministerrat beschloß gestern abend aus Vorschlag des
Oberkommissars von Marokko, die im Abschnitt von Teluan vor -
bereiteten Operationen vorläufig zu vertagen .

Der neue Völkerbundskommissar in Danzig .
TU . Danzig, S. März. Der holländische Dampfer „Erato"

, an
dessen Bord der neue hohe Kommissar des Völkerbundes für die
Freie Stadt Danzig van Hameln die Reise von Holland nach
Danzig zurücklegte , traf heute um 1 Uhr nachts im Danziger Hajen
ein. Um Uhr legte das Schiff am Baltic -Speicher an . Zum
Empfang de» Kommissars hatten sich je ein Vertreter des Senats
und der polnischen diplomatischen Vertretung in Danzig eingefun¬
den . Heute mittag findet zur Begrüßung des Kommissars eine
Sitzung des Danziger Senats statt , an der nur die Senatoren der
Freien Stadt Danzig teilnehmen und in der ohne besonder Förm¬
lichkeiten der Kommissar van Hameln vom Senat begrüßt wird.

Der hohe Kommissar des Völkerbundes , van Hamel , empfing
heute nachmittag die Vertreter der Danziger Presse. Er betonte in
seinor Ansprache , daß er sich bemühe, in voller Unparteilichkeit sein
Amt zu

'
führen und die Gegensätze auszugleichen. Im Namen drr

versammelten Pressevertreter dankte der Vorsitzende des Verbandes
der Danziger Presse dem hohen Kommissar für die Freundlichlint .
schon so bald mit der Presse Fühlung genommen zu haben und gab
der Erwartung Ausblick , daß auch in Zukunft stets ein gutes Zu-
sammenarbeiten zwischen vom hohen Kommissar und der Danziger
Presse bestehen möge .

Kilse für die deutsche Künstlerschast.
T .U. Berlin , g. März. Im Reichstag ist ein Antrag Dr.

Mumm (D .N .) eingegangen , der schleunigste Maßnahmen zur
Linderung der großen Notlage der deutschen Künstlerschaft fordert .

* Berlin , 3. März . (Funkspruch.) Beim Abschnitt Bildung und
Schule des Etats des Innenministeriums , beschloß der Haushalts¬
ausschuß des Reichstages , die Mittel für die Notgemein -
schast der Deutschen Wissenschaft auf fünf Millionen
zu erhöhen . Ein kommunistischer Antrag , aus der Kaiser-Wilhelin -
Gesellschaft den Namen Kaiser Wilhelm zu streichen , wurde abge-
lehnt . Ein Antrag auf Bewilligung eines Zuschusses zu den Wie-
derherstellungskosten des Kölner Domes wurde dem Unterausschuß
überwiesen , da ähnliche Antläge für Ulm und Mainz vorliegen .

Feuer im Thuru - und Taxis 'schen Palais
in Franksurt .

TU . Frankfurt a . M ., 3 . März . Heute früh gegen 4 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Thurn - und Taxis ' schen PalaiS alarmiert ,
das von der Stadt Frankfurt dem Reichspräsidenten als Wohnsitz
angeboten worden ist . Der Dachstuhl des Seitenflügels stand in
hellen Flammen . Gegen 7 Uhr war man ifcs Feuers Herr gewor¬
den. Die unmittelbar unter dem Brandherd befindlichen Räume
des Chinainstituts blieben glücklicherweise vom Feuer verschont.
Der Schaden wird auf zirka 60000 Mark geschätzt.

Don einer Granate zerrissen.
TU . Beuel (Rhein ) , 3. März . Im Hofe eine» Hauses in der

Fabrikstraße spielte ein Junge mit einer Granate , die vermutlich
aus einem in der Nähe befindlichen Steinbruchgelände stammte , wo
die englischen Besatzungstruppen einen Tankschießplatz hatten . Da»
Geschoß explodierte und riß den Jungen in Stücke . Di « vierzehn«
jährige Schwester des Jungen wurde schwer, ein drittes Kjähnges
Kind leichter verletzt.

Sine grauenvolle Wordlal .
TU . Warschau, 3. März . Au» der Ortschaft Komarno wird

gemeldet, daß dort ein 55 Jahre alter Bauer mit einer Axtsein « n
drei schlafenden Söhnen und seiner Frau die
Köpfe abgeschlagen hat . Danach versucht « der Mörder , sich
selbst das Leben zu nehmen durch Erhängen , wurde aber von Nach -
barn überrascht, die die Polizei alarmierten . Der Bauer wurdt
verhaftet .

Tages -Anzeiger.
<NLH«re» Hebe im Inseratenteil .»

DouuerSta«, den 4 . Mär, 1926.
LaudeStheatir: Der Fricdensengel. 1V%—10% Uhr .
» oioffemn: Täglich 8 Ubr Attraklioiis- Varietevroara« »^ . _ . , ,
Schwor,I » aldv«rei » : Lichtbildervortrag im Chcinte-vörsaal« d«r Hochlchul ««

Eiutrachi : Klavierabend Irmgard Rohnstadt . 8 Uhr .
Zionistisch« OrtSgruvve : Vortrag über „Jüdische Ingendvrod!«m«- , Qtt>

renstratzc 11, Hthö. 2. Stock, 8Vi Ubr .
Sticner Hossviele: jiabarettvoritellung. 6 Uhr .

a«ee Ode- o : GroHeS Sonderkonzert , Uhr .
RcNdeuz-Lichtioiel« : Der siebente Zunge ist soeben «„gekommn, : v -vv»

gebt aus KreierSfttben .
Mo,art - lkii « !tlcr!»ielc : Tan«>Abend . 8 Uhr .

Epik und Dramatik .
Im Geiste des Gelehrten setzt sich Kunsterlebnis in begriffliche

Kunsterkenntnis um. Statt mit den Sinnen und mit dem Leb«ns-
gefühl erfaßt er ein Kunstwerk mit dem Verstand . Das Wesen der
Kunst will er ergründen , allgemeine Kunstgesetze formulieren . So
entstand die wissenschaftliche Aesthetik , die in Deutschland viele Blü -
ten trieb . Seit Opitz , Gottsched . Bvdmer stellte man Fragen nach
dem Wesen der Poesie. Lessing , Schiller , Goethe sind voll von ästhe -
tischen Erörterungen . Neuerdings sucht W . F l e m m i n g , Pro -
fessor an der Universität Rostock, in seinem Buche , .E p i k und Dra¬
matik " (Verlag G . Braun , Karlsruhe 1925. Wissen und Wirken.
Bd . 27) von Grund aus den Wesensunterschied von Epos und Drama
zu erfassen . Er verarbeitet dabei die neuesten Erkenntnisse von Psy¬
chologie , Aesthetik und Sprachwissenschaft. Ausgangspnnkt bildet
sein eigenes Kunsterlebnis : er war gepackt von Shakespeares „Lear"

und Balzacs „Pvre Goriot " und sucht aus diesem Drama und die»
sem Roman die Gesetzlichkeit beider Dichtungsgattungen abzuleiten .
Er geht gründlich zu Werke. Zunächst unterscheidet er die epische
von der dramatischen Situation und stellt den Erzähler dem Spieler
gegenüber . Darauf folgen einige umständliche und schwierige Be«
trachtungen über die dichterische Sprache, in denen er aber gerad«
die modernsten Auffassungen über sprachlichen Ausdruck verwertet .
Dabei findet der Verfasser die sprachkünstlerischen Wurzeln , aus
denen Epos und Drama hervorsprießen . Die epische Sprachwurzel
erzeugt die sachliche, anschauliche Erzählung , die dramatische dagegen
erzeugt eine von der Sprachgeste begleitete Gesprächsform, den lei-
denschaftlich erregten Dialog , die antithetische Dialektik. Ueberaus
fruchtbar erweist sich das Kapitel von der verschiedenen dramati -
fchen und epischen Illusion und Spannung . Darin stehen gute Sätze
über den Sinn der Schauspielkunst und die innere Schan des Epikers
Das Drama erfordert unmitelbares Miterleben , das Epos ruhiges ,
gedankenvolles Nacherleben. Auch die epische und dramatische Struk -
tur ist infolgedessen von Grund aus verschieden . Das Epos bleibt
zeitlich und räumlich ungebunden , kann vor - und zurückgreifen, kann
den Ort wechseln ; der dramatische Rhythmus dagegen erzwingt die
Verdichtung der Wirklichkeit in der Zeit , und der Schauspieler schafft
sich einen bestimmten Raum , in dem er sich gegenwärtig auswirkt .
Bis in die einzelne Sprachform , die gleichsam der Leib des epischen
oder dramatischen Geistes ist, läßt sich die Verschiedenheit beider
Gattungen verfolgen . Statt vom Stil des Dramas oder des Epos
spricht Flemming richtiger von der verschiedenen Gesetzlichkeit bei-
der Dichtungsgattungen . Den Begriff des Stiles behält er sich vor.
um den Ausdruck der Persönlichkeit (Shakespeare, Flaubert ) oder
auch den der Zeit (Barock , Klassik ) zu bezeichnen .

Immer höher führt Flemming den Begriffsbau seiner Unter -

fuchung . Im Drama gestaltet der Dichter mit intensiver Kraft einen

seelischen Kampf , de* in der Handlung zum Ausdruck kommt . Das
Epos dagegen erzählt in extensiver Art merkwürdige Begebenheiten .
Der antithetische Grundcharakter des Dramas treibt den Helden und
seine Gegenspieler hervor , deren geschlossener Charakter durch die
Handlung sichtbar wird ; das Epos aber analysiert erzählenderweise
die Gesinnungen seiner Personen . Sehr gut sind Flemmings For¬
mulierungen über das Schicksal im Drama . Der dramatisch« Held
trägt die Schuld feines Sieges oder Untergangs in sich. Sein
Schicksal verkörpert sich in der Gestalt seines Gegners , der im Grunde
nichts anderes als die Personifizierung der ihm selbst fehlenden
Eigenschaften darstellt . Das Epos dagegen deutet den Zufall der
Begebenheiten sinnvoll und schicksalhaft. Der Gehalt verleiht dem
Kunstwerk seinen symbolischen Lebenswert ; Gehalt aber ist die vom
Dichter ausströmende Schöpferkraft, die mit ihrem Geiste den Stoff
gestaltet und den Inhalt formt . Zum besten des Buches gehören die
Betrachtungen über Weltanschauung und Persönlichkeit des Dichters.
Wichtiger als die geschichtlich bedingte Weltanschauung ist für das
Kunstwerk die Persönlichkeit selbst mit ihrer individuellen Lebens-
stimmung und ihrem Weltgefühl . Auch in das Geheimnis der
künstlerischen Persönlichkeit sucht die Wissenschaft einzudringen . Sie
findet es in der Mischung von Temperament (Intensität , Tempo und
Vitalgefühl ) und Charakter (individuell eigenartige ' Funktions -
öereitschaft des Zentralnervensystems ) und Talent (Ausdrncksver-
mögen) . Damit schließt sich das Ganze zum Kreis . Denn das
individuelle Seelenleben des Künstlers ist geistige Bewegung und
sie offenbart sich in der Sprache. Die dramatisch veranlagte Per -
sönlichkeit spricht anders als die episch veranlagte . „Die Gesetzlich-
keit der Gattung ist für den wahrhaft berufenen deshalb keine
hemmende Fessel , sondern tragende Schwinge. Sie besitzt aber abso -
lut verpflichtenden Charakter , der nicht ungestraft mißachtet wird ,
entspringt sie doch aus der Natur , aus dem Wesen der Sache."

Die dürftige Skizzierung der interessanten , aber oft recht ab-
strakten Abhandlung Flemmings soll aus den geistigen Reichtum
de? Buches hinweisen. Im Grunde strebt ja der Verfasser noch
mehr an : er möchte auf die praktische Verwendbarkeit seiner Wesens-
deutung hinweisen und Grund legen zu einer wirklich sachentspre -
chenden Kritik von epischen und dramatischen Erzeugnissen. Er ver-
mag tatsächlich der Kritik manchen fruchtbaren Anhaltspunkt zu
gebcn ; ober die Kunstgeschichte aller Zeiten lehrt , daß die Heraus -

dlstiNierung abstrakter Grundsätze von dem Wesen der Kunst die
Kunst selbst und auch das Kunsterlebnis nur ganz ausnahmsweise
einmal gefördert hat . Mit dem Kunstwerk verhält es sich so wie
-nil dem Erlebnis , es läßt sich nicht allgemein , sondern nur von
Einzelfall ju . Einzelfall gerecht erfassen . Kunstwissenschaft ist eine
Sache für sich, die mit der schöpferischen Tätigkeit des Künstlers und
selbst mit dem Kunsterlebnis nur mittelbar zn tun hat , während
die Kunstkritik beiden viel näher steht . J> . Kaif .

Eipsel der Höflichkeit . Den Preis der höflichsten Antwort möchte
Brander Matthews in seinen Thackerey - Erinnerungen , die er
im Century -Magazin veröffentlicht, diesem Dichter zusprechen : „Ali
er als Kandidat für das Parlament aufgestellt war , traf er «ine»
Tages zufällig mit seinem Gegner zusammen, und beim Abschied de«
merkte dieser: „Aiöge der beste Mann gewinnen !" Darauf erwiderte
Thackerey nur mit einer Verbeugung : „Oh. das hoff « ich nicht !"

Fn
Drama
Theatre WWWWWW .
Ben -Ami , ein erst wenige Jahr « in Amerika lebender rassisch
Schauspieler, führte die Regie . Die amerikanische Presse bezeichnet
es als „mutige Tat " des Guild Theatre , die, Stück herauszubringen .
Das Interesse des Publikums ist sehr groß.

Von d«r Technischen Hochschale. Der Senat der Technische«
Hochschule hat auf einstimmigem Antrag der Abteilung sür Chemie
Dr . A . Spilker , Generaldirektor der Gesellschast für Teerver
Wertung m . b. H . in Duisburg -Meiderich in Anerkennung sein . c
hervorragenden Verdienste um die wissenschaftliche Durchforschung
und die technische Ausbildung der Industrie der Teerdcstillation die
Ehrendoktorwürde verliehen .

Karlsruher Konz«rt «. Di« Konzertdirektion Kurt Neufeldi
hatte für ihren 6. Kammermusikabend das Böhmische Streich¬
quartett gewonnen. Diese Spielvereinigung vereinigt alle
Tugenden des Ensemblespiels . Unnachahmlich spielen sie eine»
Dvorak, einen Smetana . Charakteristisch ist die Urwüchsigke >>
ihrer Vortragskunst . Das Streichquartett Nr . l in a4ni ro "

Alexander Borodin ist nicht sehr bedeutend, fesselte aber dank de ?
ganz hervorragenden Wiedergabe . Wundervoll lebendig spielte»
die Künstler das Lerchenquartett von Joseph Haydn und das fei
tener gehörte <Z -dur -Quartett von Franz Schubert . Gerade z»
diesem Schubert haben die „Böhmen" ein besonders inniges V* >"

hältnis . Karl Hofmann . Joseph S u ck. Georg Herold uw"
Ladislaus Zelenka , deren Musikalität und Klangempfinden
immer wieder bewundert , wurden herzlich gefeiert . — Dem Klavier -
obend von Victor Dinant hätten wir einen stärkeren Besuch
wünscht . Dieser Planist hat sich im hiesigen Musikleben nl*
Pädagoge und konzertierender Künstler einen geachteten Name»
gemacht . Seine Vortragsfolge ließ in Werken von Bach . Mozari .
Brahms und Liszt ernste Kuustauffassung erkennen. Beträchtlich
sind seine technischen Fähigkeiten , die einem ungekünstelten Vß - '
trag dienstbar sind . Rein klanglich war sein Spiel auf eine »
größeren Raum eingestellt. Dadurch empfand man mache Steigt
rungen und Zusammenfassungen leicht hart . Die Hörer ließen <■'*
an anerkennendem, warmen Beifall diesem sympthischen Künstler
gegenüber nicht fehlen. IIc .

Badisches Landestheater . Die Dekorationen zu Siegfried Wal
ners ,.F r i e d e n s e ng e l" sind von Emil Burkard cntNoren >
die Kostüme von Margarete Schelftnbevg. Die gesamte Ausswtt « ^
wird in den Werkstätten des Landestheater » angesertigt .
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Landlag und Lehrerbildung .
Allgemeine Beratung des Gesetzentwurfes im Äaushaltsausschutz. — Voiksparlei und Demvkrate .i

jür Simullanisierung. — Zentrum für Konfessionatifierung .
Scharfe Kritik an öer Regierungsvorlage.

Der Haushaltsausschuß des Ladilchcn Landtags setzte in seiner
gestrigen Sitzung die Aussprache über das Lehrervildurigsgesetz fort .
Zunäcyst ergriff ein Redner der Deutschen Volkspartei
das Wort , der als Ziel der Reform die Verbesserung der Lehrer -
bildung auf einheitlicher Grundlage bezeichnete . Dies erfordert
drei grundsätzliche Voraussetzungen : 1 . Einheitliche Allgemein -
bildung in Form des Abiturs für alle Volksschullehrerkandi¬
daten , 2 . die Eimultanität der Ausbildung auf den Lehrer¬
bildungsanstalten und 3. das Ausbildungsmonopol des
Staates . Zur Begründung der ersten Forderung wies der Redner
darauf hin , das* tin einjähriger Vorkurs als Ersatz der beiden
Primen dem Schüler niemals einen gleichwertigen Ausbildung ?-
ausgleich gegenüber den beiden Primen bringen könne . Hinsichtlich
der Simuhanität der Lehrerbildungsanstalten zog der Redner einen
im Jahre 1910 im Basischen Landtag von der Mehrheit angenom¬
menen Antrag Dr . Frank an , durch den erklärt wird , daß die badi -
schen Lehrer

' eminare simultane Anstalten sind , mit der Begründung ,
daß eine Regierung , die ernstlich der Meinung ist, die gemeinsame
Erziehung der verschiedenen Konfessionen liege im Staatsintereffe ,
stichhaltige Eegengründe nicht mehr vorbringen kann , wenn man sie
fragt : „Warum erzieht Nr denn die Lehrer selber nicht nach den
gleichen Prinzipien , die Ihr bei den Schülern für richtig haltet ? "
Weiter bemerkte der volksparteiliche Rehmer . daß die Regierung
die Sammlung von Erfahrungen als notwendig bezeichnet habe .
Aus Grund der b . sherigen Einstellung der Regieruna hätte man ein
Zuwarten hinsichtlich der Vorlage des Gesetzentwurfs erwarten
müssen. D - m von der Regierung vertretenen Standpunkt , bei der
Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf müsse die Rücksicht auf das
politisch Aiögliche gelten , könne nicht zugestimmt werden , da es
sich bei der Simultanität der „Schule um grundsätzliche Welt -
änschauungsfragen handle .

Der Redner der demokratischen Fraktion behandelte in
einer mehr als einstündigen Rede die grundsätzlichen Einzelfragen
des Gesetzentwurfs . Er verwies auf eine Mitteilung in der .Molks -
stimme " vom 27. Februar 1926, in der behauptet wurde , die Vor -
läge sei nicht allein auf die Initiative des sozialdemokratischen
Ministers , sondern auch auf die Rücksicht auf anc>. rc Anschauungen
zurückzuführen . Wenn gejagt worden sei , die vorgesehene Ausbil -
dung der Lehrer bleibe noch hinter Mecklenburg zurück , so gehe sie
nach Ansicht der Lehrerschaft zum mindesten nicht darüber hinaus .
Die bisherige Ausbildung da Lehrer habe den Vorteil d >,s in sich
geschlossenen Bildungsganges gehabt . Auch die Mecklenburg ?^che
Vorlage hätte , wenn sie auch von der badischen abweiche , immerhin
den Vorzug der inneren Geschlossenheit . Der Redner gab der Ho f-
nung Ausdruck , daß in der jetzigen Vorlag - Fortbildungsmöglich -
leiten liegen möchten und denn auch ausgenützt würden - Auf
Grund des Artikels 143 der Reichsver âssung könne hinsichtlich der
Allgemeinbildung wohl kein Zweifel bestehen , eher hinsichtlich der
Berufsausbildung . Der Redner bemängelte die Anlage des Re -
gierungsemwurfs , da zuerst die Allgemeinbildung und dann erst
die D . rufsbildung hätte behandelt werden sollen . Der Vorkurs sei
praktisch bedeutungslos , da der Zugang von allen möglichen Schulen
komme . Man könnte sich noch damit abfinden , wenn er zur Ver -
billigung des Studiums zwei Jahre dauern und ' dann dem Abitur
gleichgesetzt würde . Die Vorkurse würden vielleicht überfüllt sein ,
aber eine abgebrochene Ausbildung schaffen. Der Redner wünschte
eine stärkere Ausnützung und den Auslau der Ausbauschulen , weil
sie für das platte Land notwendig seien . In den letzten zwei Jahr -
zehnten habe die Zahl der Abiturienten einen steilen Anstieg er-
fahren . Im Hochschulstudium sei innerbalb der letzten fünf Jahre
eine Abnahm « von °JO v . H. zu verzeichnen . Der § 45 ( R c t f e -
zeugnis oder Primareife und Vorkurs ars Voraus -
setzung für die Aufnahme in Lehrerbildungsanstalten ) sei für
die Demokratische Partei nicht annehmbar . Der
Grundsatz , aus der Isolierung herauszukommen , solle nicht
wohlwollend sondern müsse als notwendig betrachtet werden .
Die Lehrpläne hält der Redner für gan ; unmöglich , da
hier eine Menge von Einzelheiten verlangt werden . Propädeutik
fei bei Leuten nicht angängig , die erst loch im Vorkurs zusammen --
geführt werden müßten . Auch der fremdsprachliche Plan fei so
nicht durchzuführen . In Hessen habe man die Berufsbildung in
die Hochschule in Darmstadt gelegt und ans politischen Gründen
nur das Institut in Mainz konzediert ; die StuSente .r aber seien
in Darmstadt immatrikuliert . Es bestehe die Befürchtung , daß in
Baden in den Lehrerbildungsanstalten .,Schule '' gehaltet würde ,
sodaß keine Reise erlangt werden könne . Die Lehrerbildungsan -
stalten seien seit dem Jahre 1876 simultan de jure gewesen . Man
finde in keinem Gesetz eine Erwähnung der Konfeffionalität und
solle an dem bisherigen Zu st an de nichts ändern ,
d . h . an den Lehrerkollegien keine einseitige Besetzung vornehmen .
Bezüglich des Abschlußexamens wünschte der Redner , daß man sich
auf die staatliche Art der Alisbildung beschränke . Man sollte die
Angelegenheit der Lehrerbildung aus weite Sicht regeln und
das könne nur in der Richtung von Abitur - nnd Hoch schul -
bildung geschehen . Der Redner gab zum Schlüsse seiner Mei -
nung dahin Ausdruck , daß durch die Vorlage keine Förde -
r u n g des Zuganges erreicht werde , da die Primareife bald zur
Pegel und so das Studium entwertet würde .

Der Minister des Kultus und Unterrichts gab seiner Ver -
wunderung über die Ausführungen der vorhergehenden Redner
Ausdruck , die den Zeitpunkt der Vorlage des Gesetzes kritisiert
hätten . Er erklärte , daß man personell und sachlich mit großem
Vorbedacht an die Durchführung herangehen müsse , und h.tb noch
einmal hervor , daß in der Frage der Simultanisterung der Gesetz-
entwurs den Status quo einnehme . Man habe geglaubt , aus Hessen
hinweisen zu müssen und dessen finanziell schwierige Lage und die
Landtagsdebatte über die Auslösung des hessischen Staates mit

der Lehrerbildung in Zusammenhang bringen zu können . Das
Bestreben der Vorlage sei, einen gangbaren Ansang zu machen ,
aus dem sich ein Fortschritt später aufbauen könne .

Ein Regierungsvertreter erörterte in langen Aus -
sührungen die Anlage des Lehrplanes und erklärte , es sei das Be -
streben , das Wesentliche aus der Geschichte der Pädagogik heraus -
zuziehen und auch die philosophische Einstellung der verschiedenen
Zeitabschnitte zu berücksichtigen . Die Pädagogik solle von Hoch-
schuldozenten erteilt werden . Es würde sich auch fragen , ob außer¬
dem noch Professoren für diese Fächer vorhanden seien . Die Philo -
sophie sei soweit heran , als sie zur Ergänzung der Päda -
gogik diene . Die Propädeutik im Vorkurse solle die Einsührung in
oie Philosophie bringen . Der Redner ging dann aus die einzelnen
Unterrichtsfächer des näheren ein . Ein weiterer Regierungsoer -
treter behandelte verschiedene in der Debatte aufgetauchten Fragen
beispielsweise die Frage , ob die Schüler der Mittelschulen auf dem
Lande Schritt halten könnten mit dem , ioas in den Schulen der
Städte verlangt werde . Er erklärte , daß die Schülerzahl in den
Landanstalten gewöhnlich niedriger sei als in den Stadtanstalten ,
namentlich in den Oberklassen , sodaß eine intensivere Beschäftigung
mit dem Schüler stattfinde . Es seien also leine Schwierigkeiten des
UebertrittS zu befürchten . Das DucchschniUSnivean würde sowohl
aus dem Lande , wie in den Stödten nach oen Jahrgängen wechseln ,
sodaß man daher nicht allgemein sagen dürfe , daß die Zugänger vom
Lande geringwertiger seien . Bezüglich des Vorkurses stünde fest,
daß diese Schüler zu keinem Abitur geführt werden könnten . Man

habe in Baden bis jetzt die Oberschule noch nicht eingeMrt .
da sie in ihrer umgeänderten Form , die durch die Einführung von

zwei Fremdsprachen notwendig sei, einen Typ der Realschule dar »

stellen würde .
Der Vertreter der Sozialdemokratie erklarte , daß man

durch die Zuschriften und d,e Debatte zur Meinung kominen könne ,
das Lehrerbildungsgesetz sei das alleinige Mittel zur Hebung der

Volksbildung . Wenn auch die Frage vom ideellen Gesichtspunkte
aus aufgefaßt werden müsse, so sei in der Praxis der Lehrerberus
ebenfalls ein Brotberuf wie die anderen und könne nicht vom
Standpunkt des Idealismus allein aus behandelt werden . Im
badischen Volksschulwesen sei noch eine Reihe von Reformen not -

wendig , z. B . die Ganztagsschule . Verlängerung der Schulzeit . Hin -

sichtlich der Frage der S i m u l t a n i s i e r u n g betonte der Red .
ner , daß man versuchen müsse, solange keine Partei die Mehrheit
habe , den stat .us quo zu erhalten . Grundsätzlich stehe die Sozial ,
demokratie auf dem Standpunkt der Simultanschule . Was das
Abitur angehe , so sei er (der Redner ) weder von dem überzeugt ,
was die Regierungsvorlage sage , noch von dem . was die Gegner
sagen würden . Die wichtigste Frage sei, was die Sache koste .
Er befürchte , daß bei der Hochschulbildung eine ganze Reihe von
Wünschen nach Höhereinstufung kommen würden , die heute nicht
erfüllt werden könnten . Den Weg der Stipendiengewährung bei
den Lehrern allein könne man nicht beschreiten , da er für olle
Berufe denn gefordert werden müßte . Der Redner verlangte von
der Regierung eine Ausstellung über die Höhe der Kosten , wenn
nach dem Wunsche der Opposition bei Abitur und Hochschulstudium
die entsprechende Einstufung erfolgen müßte . Die So ? ialdemo -
kratie würde , wenn die Auswirkung beschlossen werden müßte , nicht
zurückstehen .

Der Zentrumsverlreter betonte noch einmal , daß die
Vorlage ohne vorherige Fühlungnahme mit seiner Partei heraus -
gekommen sei . Der Frage der Aufbauschule stehe er sympa¬
thisch gegenüber , und die Abiturienten dieser Schule würden wo îl
nicht die schlechtesten sein . Gegenüber der Kritik an dem Vorkurs
bemerkte er . dag die Schüler , die von Obersekunda kämen , den
großen Vorteil mitbrächten talentiert zu sein . Der Uebergong
von einer 7klassigen Schule würde bei Talent und Sinn für
Arbeit gut möglich sein . Eine Besserung des Zuganges sei nur
möglich bei Verbilligung des Studiums . Der Redner gab zur
Frage der Simullanisierung der Lehrerbildungsanstalten
einen geschichtlichen Rückblick und betonte , daß ohne Kampf
die Einführung der simultanen Lehrerbildungs -
an st alten nicht abgehen werde . Was das Staatsmonopol
bei der Ausbildungsweise angehe , so solle >eder Staatsbürger sein
Eramen ablegen , wo er wolle . Bei der Koedukation sei eine ge-
wisse Gefahr vorhanden ? wenn aber ein gangbarer Weg gefunden
werde , so könnte man die Bedenken zurückstellen .

Minister R e m m e l e beantwortete die Frage der Auswirkung
der Hochschulbildung der Lehrer nach der finanziellen Seite daknn .
daß nach den Erfahrungen der Länder mit Hochschulbildung wohl
eine Höherstufung der Vollakademiker , aber auch der mittleren Be -
amten nicht umgangen werden könne . Man dürke die finanzielle
Frage nicht auß >r Acht lassen , wenn man nicht eine Unterlassungs¬
sünde begehen wolle . Di - Bevölkerung ertrage es einfach nich mehr ,
daß die Parlamente sich fortwährend mit Gehaltsfragen beschäit

'
g -

ten , während sie selbst nicht mehr ein noch aus wisse. Man diirke
vor den Schwierigke ' ten eines mangelnden Zugangs die Augen nicht
verschließen . Der Minister wies zum Schlüsse darauf hin , daß wohl
im kommenden Etat die Schulgelder an den Mittelschulen eine Er -
höhung erfahren müßten .

Ein Regierungsvertreter gab dann noch Auskunft über
die Kosten , wenn das Abitur nicht nur von den Lehrern an der
Volksschule , sondern auch solgerichtig damit verbunden von den Fach -
lehrern für Turnen , Zeichnen usw . verlangt würde , die ja jetzt
ichon ein akademisches Studium und Höhereinstufung verlangten .
Was die Stipendien anlange , so sei errechnet , daß etwa 25 0
Schüler mit je 200 Mark jährlich in Frage kämen . Bezüglich di-

Einstufung nach den Besoldungsgruppen VIII , IX und
X würde ein Mehr von 7,1 Millionen e n t st e h e n. Wenn
alle sechs - und siebenklassigen Anstalten der Mittelschulen auf dem
Lande (35) ausgebaut würden , so würde dadurch eine Belastung von
etwa 840 000 Mark entstehen .

Die Aussprache wird hierauf auf heute Vormittag 9 Uhr vertagt .

Donnerstag, bm 4. Marz 1926.
Aus Baven.

Aus dem evangelischen Kirchendienst.
Von der evangelischen Kirchenregierung wurde die durch

D^ ßherzog Friedrich von Baden erfolgte Ernennung des Pfarr -
Verwalters Wilhelm Iber in Strünipselbrunn zum Pfarrer da -
seibst bestätigt , ebenso der von der Kirchengemeinde Ettlingen ge-
wählte Pfarrer Wilhelm Huß in Mannheim als Pfarrer in Ett¬
lingen . Auf ihr Ansuchen und unter Anerkennung ihrer lang -
jährigen und treugeleisteten Dienste wurden von der evangelischen
Kirchenregierung in den Ruhestand versetzt : Dekan Kirchenrat D.
Hermann Specht in Zell i . W . und Pfarrer Wilhelm Essel -
dorn in Eppelheim , beide 'auf 1. Juli d. I . ; ferner Pfarrer
Kirchenrat Wilhelm K ö l l n e r in Kündringen auf 1 . August d . I .

DieNeufassung der Personalabbau-Verordnung
Finanzminister Dr . Köhler gibt in der neuesten Nummer

des Badiichen Gesetz- und Verordnungsblattes die Neufassung der
Personalabbau -Verordnung bekannt , während bisher jeder Beamte
ssch die Versetzung in ein anderes Amt derselben oder einer gleich-
wertigen Laufbahn auch in ein solches von geringerem planmäßigen
Tiensteinkommen gesellen lassen mußte , wenn das Dienstbedürfnis
erforderte , heiß es jetzt : „ Jeder Beamte kann in ein anderes Amt
derselben oder einer gleichwertigen Laufbahn und von gleichem
vianmäßigen Diensteinkommen versetzt werden , wenn es das dienst -
liche Bedürfnis erfordert /

• In Bezug auf den Uebettritt in den Ruhestand war bisher Ge-
setz , daß planmäßige Beamte mit Ablauf des Monats in den Ruhe -
stand treten , der aus den Monat solgt , in dem sie das 65. Lebens¬
jahr vollendet haben . In Zukunft treten die Beamten mit Ablauf
des Vierteljahres , das aus den Monat folgt , in dem diese das 65.
Lebensjahr vollendet haben , in den Ruhestand . Weiter tritt die
Versetzung in den Ruhestand , sosern nicht ans Antrag oder mit aus -
d 'eüctticher Zustimmung des Beamten ein früherer Zeitpunkt fest-
gesetzt wird , mit dem Ablauf des Vierteljahres ein . das aus den
Monat folgt , in dem den Beamten die Entschließung über seine
Versetzung in den Ruhestand bekannt gemacht worden ist. Mit
diesem Zeitpunkt hört die Zahlung der vollen Gehaltsbezüge auf .
Anstelle der obersten Reichsbehörde tritt das zuständige Ministerium
und , wo die Zustimmung des Reichsministers der Finanzen vor -
gesehen ist , das Finanzministerium .

In Bezug auf die Zuschüsse zu den Umzugskosten fügt die
Neuordnung hinzu , daß die Frist von 18 Monaten vom Ausscheiden
an nicht läuft , solange der ausgeschiedene Beamte im Staatsdienste
vorübergehend wieder verwendet wird . Während bisher die Ein -
stellungssperre herrschte , sodaß Beamte oder Beamtenanwärter in
den Staatsdienst nicht eingestellt werden durften , bedarf es in Zu -
kunft zur Einstellung von Beamten i -nd Veamtenanwärtern der
vorherigen Zustimmung des Finanzministeriums

Bei Einstellung sind in Zukunft in erster Reihe Vecsorgungs -
anwärter , Schwerbeschädigte , sowie nach Möglichkeit leistungsfähige
entlassene oder in den einstweiligen Ruhestand versetzte oder ins
Arbeiterverhältnis übersührte Beamte heranzuziehen . Anwärter ,
die durch Ableistung eines vorgeschriebenen Vorbereitungsdienstes
auch die Befähigung für einen außerhalb des Staatsdienst :s lie¬
genden Berus erwerben , dürsen in den Vorbereitungsdienst ausge -
nommcn werden ; sie haben jedoch sofort nach Ablauf des vorge¬
schriebenen Vorbereitungsdienstes aus dem Staatsdienst auszu -

scheiden , soweit nicht ihre Uebernahme «rsolgt .

Tagung der badischen und psälzischen
Lichtspielbesiher .

Gestern nachmittag waren in Ofsenburg im Vahnhofhotel
»i- Vereine der Lichtjpietbesttzer Badens und der Pfalz zu einer
Versammlung zusammengekommen , in der in einer langen Aus -

spräche über die Rot der Lichtspieltheater verhandelt
wurde , die nach Ansicht der Lichtspielbesitzer ihren Grund in der

zu hohen Lustbarkeitssteuer habe .
Der erste Vorsitzende Verrier aus Mannheim begrüßte die

in großer Zahl erschienenen Versammlungsteilnehmer und gedachte
in kurzen Ausführungen des erkrankten 2. Vorsitzenden Weyand
aus Ludwigshafen . Er bedauerte ferner , daß Kommerziellst
Scherl aus Höchst sich entschlossen habe , von >einer bisherigen
Tätigkeit im Interesse des Kinowesens sich zurückzuziehen . Er wurde
in einem Telegramm gebeten , von der Verwirklichung dieser Ab -
ficht Abstand zu nehmen , bis die Frage der Lustbarkeitssteuer zu-
gunsten der Lichtspiele entschieden sei. In der Aussprache wurde
vor allem über die Wanderkinos verhandelt . Man beschloß, sich
wegen dieser Frage mit dem Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe in
Verbindung zu setzen .

Vertreter von Singen und St . Georgen sprachen dann über
richtige Organisationssragen , in deren Zusammenhang
bezüglich der betreffenden Auseinandersetzungen im Badischen Land -
tag vorgeschlagen wurde , Probevorstellungen zu veranstalten . Zum
Schlug wurde als nächster Tagungsort Karlsruhe bestimmt ,
wo im Juni d. I . die Generalversammlung des Verbandes statt¬
finden soll.

— Ettlingen , 3 . März . (Schwerer Unfall .) Heute früh gegen
1 Uhr fuhr ein Motorradfahrer mit dem Wagen durch die Förch -
heimer Straße . Im Schnittpunkt der Brennerstraße stoppte der
Fahrer plötzlich an der Kurve . Infolge des daraus entstandenen
Ruaes wuroe der im Beiwagen sitzende Paul Belasus auf das
Pflaster geschleudert und erntt mehrere schwere Kops -
wunden . Er wurde in das Hospital verbracht . Der Fahrer
selbst kam mit heiler Haut davon .

Ii . Bretten , 3 . März . (Beerdigung .) Gerichtsassessor Dr . Hell
starb nach langem schwerem Leiden in einem auswärtigen Sanatorium .
Seine Beerdigung hielt hier Landeskirchenpräsident D . Wurth .
An der Trauerseier nahmen verschiedene Vereine teil .

— Altlußheim , 3 . März . (F - uer . ) Gestern abend brach im
Speicher des Wohnhauses des Schneidermeisters Jakob Schmitt
c ' n Brand aus - Ein Umsichgreifen dos Feuers konnte verhindert
werden . Ein größerer Schaden ist nicht eingetreten .

£ Heidelberg , 3. März . (Eine studentische Ehrung .) Gestern
^beud geleiteten die fünf Korps den Senior der Schwaben , eand .
int . Lanz . in feierlichem Eomitat vom Hotel Heidelberger Hof zur
öirschgasje . Es sind 70 Jahre her , seit einem Korpsstudenten diese
Ehrenvolle Begleitung bewilligt wurde ! cand . jur . Lanz hatte im
^>ahre 1922 bei den Einigungsverhandlungen der deutschen Studenten -
>chaft die Führung inne . Eine Einigung kam auch damals zustande .
In letzter Zeit glückte es ihm . die in vielen Parteien und Lagern
gespaltene Heidelberger Studentenschaft zu einem Ganzen zu ver -
schmelzen.

— Bühl , 3 . März . (Bürgerausfchnß .) Der Bürgerausschutz
hat die Vorlage der Erbauung eines Bauabschnitts der Kanalisa -
lwn mit einem Auswand von 130000 Mark genehmigt . Die Er -
uauung von drei Reihen Häusern mit je vier Wohnungen mit einem
Aufwand von 67 000 Mark wurde abgelehnt . Der Bürgerausschutz
^ ahm dagegen einen neuen Antrag an , worin die Summe von
<0 000 Mark für ein neu zu fertigendes Wohnungsbauprogramm
genehmigt wird . Mit dem Ausbau der Realschule zu einem neun -
Massigen Realgymnasium war der Bürgerausschuß einverstanden .

— Rcnchen , 3. März . (Zigeuner unter sich.) In der Nacht
Zum Dienstag kam es beim südlichen Oensl ' acher Ortsausgang zwi¬

schen Zigeunern zu einer schweren Prügelei , bei der man sich auch
der Messer bediente . Einer der Wagen fuhr mit nicht unerheblich
Verwundeten bei der hiesigen Rachtpolizei an , wo man sich der un -

gebetenen Gäste annahm . . Drei weitere Wagen fuhren in schneller
Fahrt dem Rhein zu.

X Freiburg , 3 . März . (Der Sparsinn der Freiburger .) Der
Stand der reinen Spareinlagen bei far Oesfentlichen Sparkasse
(Städtische Sparkasse ) Freiburg ergab auf 28. Februar l . I . rund
4 834 000 M . Der Zuwachs im Monat Februar beträgt 306 000 JL

— Brombach (b. Lörrach ) . 3 . März . (Tot ausgefuilden .) Heute
morgen wurde ein Mann namens Robert A l b i e z auf einer Bank
liegend tot aufgefunden . Er war vollständig blau im Gesicht. Es ist
anzunehmen , daß er infolge von Alkoholvergiftung gestorben ist.

— Eichen (bei Schopsheim ) . 3 . März . (Verhastet .) Hier wurde
ein Einbrecher und Dieb , der schon seit vielen Jechren die ganze
Gegend unsicher gemacht hatte , Karl Hiinenberger , verhaftet .
Er wurde schon einmal und Zwar im Jahre 1923 in Lörrach aufge¬
griffen und nach der Schweiz ausgeliefert , da er sich für einen
Schweizer ausgab . Nachdem er 1324 eine Gefängnisstrafe abgebüßt

atte , setzte er sein altgeübtes Handwerk wieder fort . Er hat bis
etzt 13 Einbrüche zugestanden .

Gerichtszeitung .
- Mannheim . 3 . März . (Zuchthausstrafe für einen Fahrrad -

schwindler . — Ein lästiger Ausländer .) Der Ingenieur Hugo N i e -
fei bezahlte mit faulen Wechseln drei Fahrräder , die er gekauft
hatte . Bis die WechA zu Protest gingen , war er verschwunden . Des
Schöffengericht verurteilte ihn zu I Jahr und l Monat Zucht -
haus . — Der Kellner E . I . Kaiser von Welkenraed (Belohn )
gebrauchte gefälschte Typs , um Leute zu Wetten ans fran ?ö

'
i ' che

Rennen zu veranlassen . Das Geld wanderte in seine eigene Tasche.
Er wurde zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und
1 W o ch e verurteilt .

— Lörrach . 3. März . (Eine diebische Elster . ) Das Schöffengericht
verurteilte eine gefährliche Diebin , namens Anna Fr . W i tz e l aus
Schopfheim , wegen Diebstahls und Unterschlagung zu einer G e s ä n g-
n i - st r a f e von 1 Jahr und 3 Monaten .

um Sodener
Pästillen gegen

W Husten,Heiserkeit, Y&sdiimung §
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Aus der Landeshauplstadk .
Karlsruhe , 4. März 1926.

Karlsruhe im Luftverkehr .
Eine Eingabe des Stadtrats an den Minister des Innern wegen der

Oft-Westlime .

Der Karlsruher Stadtrat hat sich in seiner Sitzung vom
25 . Februar 1926 auch mit den LuftverkehrsplSnen defaßt ,
soweit sie für das Land Baden und insbesondere für die Landes -

Haupt st a d t Karlsruhe in Betracht kommen . Es ist den Be -

mühungen der Stadt gelungen , Ausgangspunkt und Endstation einer
direkten Linie nach Berlin »u werden . Es wird voraussichtlich auch
möglich sein , durch diese fiach Berlin führende Linie in Mannheim
An '

chluß nach Köln —Amsterdam und in Frankfurt nach Hamburg zu
finden . Karlsruhe wird ferner auf der sogenannten Schwarzwald -
linie , die Novdbaden mit dem Bodenseegebiet verbindet und dabei
die Städte Baden - Oos , Villingen und Konstanz breührt , belandet
werden . Dagegen ist es trotz eifriger Bemühungen bis jetzt nicht
gelungen , die Belandung von Karlsnche auf einer Ost-Westlinie , die
von Mannheim nach München über Stuttgart gedacht ist, zu erzielen .
Eine Landung in Karlsruhe auf dieser Strecke war allerding » von der
Deutschen Lufthansa im Benehmen mit dem Reichsverkehrsmini -
sterium schon vorgesehen , es bestand auch wohl begründete Aussicht ,
dah dieser Plan verwirklicht würde , es ist aber nachträglich die
UeberfliegunH von Karlsruhe und die Belandung von Oos in Aus -
ficht genommen worden . Der Stadtrat hat hiervon mit Bedauern
Kenntnis genommen und ist mit einer Eingabe an denHerrn
Minister des Innern herangetreten mit der Bitte , den ge-
rechten und für Karlsruhe notwendigen AusgleichaufderOst -
We st linie doch noch zu ermöglichen .

Der Stadtrat hat sich weiterhin mit der F r a g e der Fusion
der beiden größten badischen Luftverkehrsgesell »
f ch a f t e n . nämlich der Badischen Luftverkehrsgesellschaft in Karls -
ruhe , bei der die Stadt mit einer Stammeinlage beteiligt ist , und
der badisch-pfälzischen Luftverkehrsgesellschaft in Mannheim befaßt .
Der Stadtrtt hat dieser Fusion unter Wahrung der Rechte der Stadt
Karlsruhe und der hiesigen Gesellschaft z u g e st i m m t . Die Fusion
war für beide Gesellschaften notwendig , um einmal gegenüber der
deutschen Lufthansa genügend Rückhalt zu haben und um außerdem
gewissen Bedingungen , die die Badische Regierung an die Gewährung
von Subventionen gestellt hatte,

'
zu genügen .
*

Schülervorstellmig im LanvcZtheater . Seit vielen , vielen Iah -
ren werden die zur Entlassung kommenden Schüler und Schüler -
innen der hiesigen Volksschulen zu einer Vorstellung im Landes -
thealer eingeladen . Unsere Jugend freut sich schon viele Wochen
voraus aus diesen Abend , der wohl für alle ein ErlebaiS voll
stärkster Eindruckskrast bleiben wird . Man spielte in früheren
Iahren Schauspiele . Gestern abend wurde die romantische Oper
» Der Freischütz ' von Karl Maria von Weber ausgeführt .
Für die Wahl dieser Oper mit ihrem deutschen Fühlen und Den -
ken, mit ihrer poesievollen Waldesseligkeit , darf man dem Stadt »
schulamt dankbar sein ; denn dieser . Freischütz " ist die Lieblings «
»per unseres deutschen Volkes . Die Handlung und die Sagenwelt
wachsen ja auch auS ihm heraus . Und WeberS Musik ist Besitz
unseres Volkes . Wahrlich , ein schö .ieres Werk konnte der Jugend
nicht geschenkt werden . Sie hielt während der Ausführung muster -
gültige Ruhe . Kapellmeister Dr . Heinz Knöll leitete mit feinem
Empfinden für daS gefühlvoll schwärmerische , das naiv volkstüm -
liche der Musik die Aufführung . In den Hauptpartien waren be-

fchäftigt die innig und warm singende Hete Stechert , die Kam -

mersänger Wilhelm Nentwig und Dr . Hermann Wucher -

Pfennig , ferner Senta Z ö b i s ch , Christian Lander , Fried -

rich Prüter und Fritz Hanke . Unsere Jugend war begeistert
und rief am Ende der prachtvoll verlaufenen Aufführung die

Künstler viele Male hervor . Besonders Kapellmeister Dr . Heinz
Knöll wurde herzlich gefeiert . lie .

A Studienreise Karlsruf ' « Studenten zur Leipziger Messe.
Um den jungen Jngenieurnuchwuchs mit den neuesten Schöpfungen
der Industrie vertraut zu machen , findet auch in diesem Frühjahr
wieder wie im letzten Jahr durch Vermittlung des Ausschusses für
wirtschaftliche Fertigung und der Maschinenschau G .m .b .H . eine
Studienreise der Karlsruher Studenten zur Leip -

ziger Frühjahrsmesse statt . Das Programm sieht in erster Linie
den Besuch der Technischen Messe vor . und im Anschluß daran eine

Besichtigung der Iunkerswerke in Dessau . Die Teilnehmer unter

Führung von Professor Dr . Ke ß n e r haben Mittwoch abend

Karlsruhe verlassen und werden am nächsten Montag wieder

zurückkehren . -
Klavier -Abend . Heute , Tonner - tag , den 4. MSri , findet abend ? 8 Uhr

im Eintrachtsaal der wiederholt angekündigte Klavierabend der Heidelberger
Pianistin Irmgard R o h n st a d t statt . Aus dem Programm stehen Werke

von Händel . Rameau , Haydn , Beethoven , Schubert uud Schumann . Die

Künstlerin ist übrigens nicht , wie kürzlich irrtümlich angegeben . Schülerin

Die Senderfrage in Baden.
Die entscheidende Besprechung im April in Karlsruhe . — Verstärkung des Stuttgarter Sender «. — Die Beseitigung der

Rundkunkstörungen der Straßendahn in der Landeshauptstadt .

In der Frage der Erstellung des Baden -Senders ist seit der

Tagung der Deutschen Rundfunkgesellschaften letzte Woche in Stutt -

gart eine erfreuliche Klärung eingetreten . Die Vertreter der ein -

zelnen am Rundfunk interessierten badischen Städte und Organ ' -

sationen haben mit Staatssekretär von Bredow vom Reichspostmini -

sterium , dem Organisator des deutschen Rundfunkwesens , eine Aus -

spräche gehabt , die , wie bereits kurz mitgeteilt , das Ergebnis hatte ,
daß die Frage der Errichtung eines Rundfunksenders in Baden in
einer gemeinsamen Besprechung in Karlsruhe
in nächster Zeit endgültig gelöst werden soll. Der Kamps
um den badischen Rundfunksender , der vor einigen Wochen
besonders scharfe Formen angenommen hatte , ist damit in ruhigere

Bahnen gelenkt worden , wobei natürlich örtlich weiterhin starke Ver -

suche zur Beeinflussung der maßgebenden Stellen in der Lösung der

Senderfrage unternommen werden . So erschien gerade in diesen

Tagen in den Freiburger Blättern wiederum ein ausführlicher Ar -

tikel über den Rundfunksender mit der lleberschrift „Karlsruhe oder

Freiburg "
, in dem noch einmal alle Gründe dargelegt wurden , die

nach Ansicht des Artikelschreibers für die Errichtung des Senders in

Freibuvg sprechen würden . Es fehlt natürlich in diesem Artikel nicht
an bissigen Seitenhieben auf die Landeshauptstadt und schließlich
wird auch die durch keinerlei Sachkenntnis getrübte Behauptung auf -

gestellt , daß Karlsruhe jetzt schon Dedektorempsang aus Stuttgart

habe . Es wird darin ferner gesagt , daß für die Ausstellung des Sen -

ders vor allem nicht der politische Gesichtspunkt ausschlaggebend sein

dürfe , daß Karlsruhe als Landeshauptstadt und somit als Sitz der

Zentralstellen der Behörden einen bevorzugten Anspruch auf den

Sender habe . Die vielseitig angestrebte Vereinigung von Baden und

Württemberg , so wird in dem Artikel weiter betont , würde die

Eigenart von Karlsruhe als Landeshauptstadt in Frage stellen , ganz
davon abgesehen hätten politische Erwägungen vor technischen und kul-

turellen Notwendigkeiten zurückzutreten .
Gerade weil die politischen Erwägungen vor den technischen

und vor allem vor den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
zurückzutreten haben , wird bei der Lösung der Frage der Erstellung
des Senders in Baden Karlsruhe in besonderem Maße bevor -

zugt werden müssen. Staatssekretär von Bredow hat gelegentlich der

Stuttgarter Tagung der Rundfunkgesellschaften mit Recht zum Aus -

druck gebracht , daß es bei der Organisation des Funkwesens in

Deutschland vor allem darauf ankomme , einer immer größeren Zahl

von Bürgern die Teilnahme am Rundfunk in Deutschland zu er-

möglichen . Bei der augenblicklich schlechten wirtschaftlichen Lage in

Deutschland könne aber die Rundfunkgemeinde nur dann wesentlich

vergrößert werden , wenn vor allem ein immer größerer Kreis

von Leuten durch Dedektorapparate , die für einige Mark erhältlich

sind , mithören könnten . Die Sender müßten also so erstellt werden ,

daß besondere Ort « mit großer Bevölkerungsdichte ausgewählt wer -
den . Es kann sich also jeder selbst bei Ziehung eines Radius um
Karlsruhe und Freiburg ausrechnen , wo die größte Zahl von Rund -

funkteilnehmern erreicht werden kann , im Karlsruher Gebiet mit den
Nachbarstädten Durlach , Bruchsal , Ettlingen , Pforzheim . Rastatt und
Baden - Baden , oder Freiburg mit der weniger dicht bevölkerten Um-

gebung . Ganz abgesehen davon , daß Baden das einzige Land in ganz
Deutschland wäre , in dem der Sender nicht in der Landeshauptstadt
steht , wird schon aus wirtschaftlichen aber auch aus kulturellen Grün -
den Karlsruhe bei der endgültigen Lösung der Senderfrage der Vor -

zug zu geben fein .
Der Stuttgarter Sender ist, wie wir erfahren , umgebaut

worden und wird als 10 Kw » Sender voraussichtlich im April in
Tätigkeit treten . Es wird sich dann im Laufe der Versuche mit dem
Stuttgarter 19 Kilowatt -Sender herausstellen , ob Karlsruhe in den
Dedektorbereich von Stuttgart kommt , sodaß unter Umständen nach
der Verstärkung des Stuttgarter Senders in Karlsruhe mit Dedektor -

apparaten Stuttgart gehört werden kann . Nach dem Ergebnis der
Versuche mit dem Stuttgarter verstärkten Sender soll dann erst die
erwähnte Karlsruher Besprechung von Staatssekretär von
Bredow mit den in Frage kommenden badischen Städten und Or -

ganisationen stattfinden . In dieser Besprechung wird , wie wir zu
glauben wissen , dann endgültig die Platz frage entschieden wer -
den . Ein Besprechungsraum für Karlsruhe ist nach
unseren Informationen nach den Stuttgarter Besprechungen gesichert,
sodaß von Karlsruhe aus besprochen werden kann .

Inzwischen haben in Karlsruhe vorletzte Woche auf Veranlassung
der Oberpostdirektion Karlsruhe unter Vorsitz des Präsidenten der
Oberpostdirektion La e m l e i n Besprechungen über die Beseitigung
der Straßenbahnstörungen im Rundfunk stattgefunden . Das Ergebnis
dieser Besprechung , der Vertreter der Stadt Karlsruhe , der Handels -
kammer , des Straßenbahnamtes und der Badisch -n Radiogesellschaft
anwohnten , war vor allem die Regelung der Kostenfrage . Die Stadt
Karlsruhe erklärte sich bereit , 69 Prozent der Kosten der Beseitigung
dieser Störungen im Rundfunk durch Auswechseln der Bügel bei den
Straßenbahnwagen zu tragen , während die Oberpostdirektion 49 Pro -
zent übernimmt . Es werden zunächst auf der Straßenbahnlinie 8
Versuche mit Kohlenbügeln unternommen . Nach dem Er -
gebnis dieser Versuche , werden dann im gesamten Straßenbahnnetz
die Kohlenbügel eingeführt werden , um die Rundfunkstörungen im
Karlsruher Gebiet zu beseitigen . Man sieht also , daß alle Kreise der
Landeshauptstadt bestrebt find , das Rundfunkwcsen zu fördern und
es darf mit Bestimmtheit damit gerechnet werden , daß die im April
stattfindende Karlsruher Besprechung mit Staatssekretär von Bredow
für die badische Landeshauptstadt ein befriedigendes Ergebnis zei-
tigen wird . Vldr .

von Jame » Kast , sondern von dessen Schüler Professor Oehler dem Leiter
der Meisterklasse der Mannheimer Hochschule für Musik . Karten Und im
Vorverkauf bei Kurt Nenseldt und an der Abendkasse erhältlich .

Die „Markgresler Gmai " veranstaltet am nächsten SamStaa In der
GlaSballe des Stadtgartens einen heimatlichen Abend , bei dem der Bam »
mert , Herr Lehramtsassessor Holderer über „Hebel und Burte " spreche»
wird . Jedermann ist herzlich willkommen .

Sin exotischer Gast in der Redaktionsfkube .
Nein , was so ein Affe doch für ein feinnerviges Wesen ist.

A . Marcel , der Verfasser einer kleinen Abhandlung über „Die

Psyche und Intelligenz der höheren Assen
"' scheint Recht zu haben

mit seiner Behauptung , daß alle Affen Telepathen (Gedankenleser )

seien . Coco , der menschliche Pavian hat diese Meinung seines
Herrn und Meisters gestern bestätigt . Das war nämlich so : In dem

Augenblick , als ich mich in der kurzen Besprechung über das neue

Colosseumsprogramm mit den verblüffenden Darbietungen deS

langgeschwänzten Pavians beschäftige , klopft es an dte Türe und

wer steht in meinem Zimmer : Coco , der Wunderaffe . Erst

glaubte ich , einer Halluzination , einer Fata morgana zum Opfer

gefallen zu sein , aber es war keine Täuschung . Coco selbst machte

uns seine Auswartung . Mit einer elegante .r Handbewegung über -

reichte er mir seine Visitenkarte mit dem angeblich selbst geichriebe -

nen , für einen Assen besonders charakteristischen Namenszug und

der gedruckten Bezeichnung seines Berufs und Standes als Mimi -

ker, Kapellmeister und Filmstar . Meiner höflichen Aufforderung ,

Platz zu nehmen , entsprach er mit der ihm angeborenen Noblesse ,

indem er sich mit affenartiger Geschwindigkeit auf den Stuhl

schwang . Tann fuhr er sich mit der wohlgepslegten Hand durch

seine Künstlermähne , blinzelte mich mit seinen lustig -listigen Augen

an , als wollte er sagen : DaS Interview kann beginnen . DaS war
aber nicht so einfach . Vor einigen Tagen ging zwar ein Bericht
durch die Presse über einen Professor , der die Affensprache ent -
deckt haben wollte , aber es handelte sich damals nur um Kronen -
äffen und nicht um daS Geschlecht der Paviane . ES bliöb also
zur Verständigung nichts anderes übrig , als die Vermittlung des
Dolmetschers , deS Herrn Marcel . Durch diesen erfuhren wir dann ,
daß Coco , der noch vor 6 Jahren in den Felsen seiner afrikanischen
Heimat herumgeklettert ist, zu den intelligentesten Affen gezählt
werden muß . Ueberhaupt sollen die Paviane , die übrigens im
Gegensatz zu den Schimpansen keine Baumasfen sind , geistig sehr
hoch stehen und gleich nach den Schimpansen , also über Gorilla
und Orang vagieren . Coco soll sich auch durch unglaublich seines
Empfinden auszeichnen . Er habe einen beneidenswerten Scharf -
blick im Beurteilen der Menschen . Er wisse auf den ersten Blick,
wer ihm Sympathie entgegenbringe . Andererseits sei er sehr üb ^l«
nehmerisch und könne es nicht vertragen , wenn man über ihn lache.
Daß er eine besondere Neigung sür daS weibliche Geschlecht der
Menschen hat , zeigte Herr Coco selbst durch seine schmachtenden
Blicke auf die hübschen Bubiköpfe der Damen unserer Redaktion ,
die natürlich auch ein Patschhändchen von dem „ süßen Aesfchen^

erhielten . Coco ist übrigens auch eine Berühmtheit . In Gemein -

schast mit den bekanntesten Filmstars wie Asta Nielsen und anderen
Filmgrößen hat er schon in den verschiedensten Teilen der Welt
gemimt . Nach weiteren interessanten Erklärungen über das Seelen -

leben der Assen im allgemeinen und das des Herrn Coco im be-

sonderen , verließ der erotische Gast wieder ui -sere Redaktionsstube
mit einer formellen Verbeugung gegen die Herrn und einem freund «

lichen Grinsen , das den Damen galt . B.

Amll. Bekannimachungen .
Die Bekämvsnna der Maul - and
StfatfCttfcitrtif .

3 m Gehöft be» Ludwig Müller in GrStzinsen .
Fneörichstr . Ig . ist die Maul - und Klanenseuche
au Sgebrochen .

Svcrrbeiirt ist die Gemeinde .
Ein Beobachtungsgebiet ist nicht gebildet .
Die Gesahrenzoue umsaht alle Gemeinden deS

Ib -km - llmkreises .
Karlsruhe , den 2 . Mär , 1926 . »995

BrzirkSamt Abt . IIb . O .Z . 84 .
Maul - und Klauenseuche in AarlSrnbe -
Beierthcim betr .

Der zufolge des Ausbruches der Maul « und
Klauenseuche im Viehbestände der Engelbert
Braun Wwe . in Karlsruhe - Beiertheim bestimmte
Tverrbezirk wird aus da .» verseuchte (Schölt be¬
schränkt und der übrige Teil des Vorortes Karl » .
rilhe -Beiertlieim als AeobaÄtungsgehtet erklärt .

Karlsruhe , den 2. März 1926 . 3993- " — ' — Kt
Q .8 . 85.Bad . Bezirksamt

Polizeidireltio « B .

Zwangsversteigerung.
SamStag . bei» e . Mär , 192«, nachmittaaS

2 Uhr . werde ich in Karlsruhe im Pfand -
lokal . Herrenftr . 45a . eenen bare Zahlung
im Ballstrecknnasweoe öffentlich versteigern :

ein groszerPosten Zigarren , ca. 110Blüte

1 «Ballen Tadalt 270 Psd . (Pfälzer Einlage
1 Lallen Tabak 150 Psd . (Uebersee).

Kiir Grossisten ». Händler aiinstige « auf »

Gelegenheit . — üie Bersteiaernng findet
voraussichtlich bettlinmt statt . 4001

Karlsruhe , de« 3. Mär » 19-26.
Maie « . «Gerichtsvollzieher .

Maries Wasser
brauch! viel Seife !

JliiiL

iM * M
Die Gemeinde MitkZeusturm . Amt Rastatt ,

versteigert am Freitag . de» 5 . Mar » 19ZK, oarm .
t » Uhr , in ihrem Gemeindewald folgende Nntz -

6Ö (lCt :
4() Eichen J -- 5- « lalle
IS Buchen . }«— "
2.'! Evivoapveln «•—»•

7 Fichten ? .—g . ..
131 Akazien {■— 'B* "

6 Birken »•
1 Hainbuch « 6* «
1 Forle _ "

.>jusammcnkunst am RarhauS

jŝ '^jeASS%fcs.

hartes Ufosser enthält viel
"Kalb. ( Jn Karlsiuhe /. Bad.

ca. 15gramm in 700 Uhr !)
larammKalk machi
etwa 15 qrvmm Seife

unwirksam .
QieVolge ish schlechte Schäu¬
men, teures Waschen, off auch

Wecke .

Hachen Sie das
Wasser weich mil

Hehko Bleich -Soda !
. ■ , . -

Sinige kandvoH Jhenko
Vorbereitun g derZauae
im Vüsssel verrührt gibt das
schönste weiche IVasse/r Sie
waschen angenehm und
sparsam,haben eine schöne
fette Sauge und erzielen
eine prachtvolle Wäsche!

Schottische
Pullovers

von 14.- Wik. an

Original „Burberry
Regen -Mäntel

Da « enfahrräder gnterhalt . . von Mf . 55 .— an

Herrenfahrräder guterhall . . von Mk . 40 .— an

Nähtnafchine Singer Siundsch . von Mk . 8» .— an

Emailherd wie neu *">" Mk. «5.— an

«neue Fahrräder . Nähmaschinen u . » erde

aui sehr giinitig « Teilzai , lnnaen .

Sämtl . Revaraturen u . Ersatzteile staunend billig

Fahrrad-Kunzmann
^ ähringerslratze 46.

Still. Teilhaber

empfiehlt
solange Borrat

In gutes , nenaegriindetes Unternehmen
der Fahrzeug - Branche m cn . » --- 40no SM .
Einlaae per sofort gesucht . Anwesen tm
Werte von ca . 30—40ooo Mk . vorhanden .
Nur sehr auter Gewinnanteil wird znge -

sichert .GiiufU ' nfle a,H >nivtvcrkchrSstraPen .

Angebote erbitte ich m richten unt .
Nr . 473a . an die . Badische Presse .

Kleine Anzeiger »

haben größten Erlolg in der

Badischen Presse .
» ♦ » » » » ♦ ♦ .♦

« « -

IMtMil
feinst «

Hartgrietzware

Pfd . SS Psg . I

Mm

Auch Sie
ärgern fich dauernd
über da » elende Berkno -
ten d . Teiesonschnnr .
»ilLniende Abhilfe durck
A . Hocaa , .« aiserstr . ö"
Muslervertreter an alle »
Plätzen w . angenommen .

Wäsche
zum ausbessern fow ><
einfache BS29S

Änabenanzüge
werden angenommen t»
und auker dem Hause .
Schtlhenstr . 42. III .
recbtS .

Achtung !
Da in Durlach die Maut '
und 5!lauenscuKe
vrochen ist nnd nach dcn>
Ziiciilcucbengcsev fco «'
Slvweine «uSaefiiW
werden dürfen , habe
meine Niederlage do>-
aufgehoben und »n »a»
fortwährend in niti « ' r
Stallungen

Milch- und
Läuferschweine

von 20- 100 Pfund <>' ?
Verkauf .
Schweinchdl . Mayec ,
Karlsruhc - Erü » winlc >

TO. 8591 .
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Einige
Waggons
W - WA

Mm

i au °' HO Pw -
Dole

Mm« junge
Will -

i mo >*7IZ
Dose • Pfg .

EmguBü

2» die Vadi'sche Presse.
Beamte sucht sofort

.
500 Mark

sYii e,nl £ e Monate mit
SÄ - Anaeb . unt . Nr .VW an die Rad . Br

Heirat .
ehel . Verbind ««»

Sit bess . Herrn (Berus
^ bens .) wünscht häuSl.' rzog . Fräulein . Zö I .
zeiund. Aus «. Vorhand.Witwer m. Kind nicht
Ausgeschlossen. Ernstaem .« ngebote möal . mit Bild
Mer Nr . XS6S8 an die
Badisch« Presse erbe-

Ladisches .

T . andestheam

Donnerstag, 4. Mär».
» 6 19 TS -Gem. 1301

bis 1400.
Uranniihruna :

9« FiieSmsmge!
In S Akten t». Siegsried
Wagner . Mustk . Leitg. :
Ferd . Wagner . In Szene

gesetzt v . Otto Strauß.
Personen :

Willsried Strack
Eruna » anz
Frau Kathin Hoffmann-

Biewer
Mtta Wättermann
Balthasar LLser
Der Doktor Siegsried

Wa :dstr. »/ ' i'X/ 'i 'r 'V»'• *\ •»>'4ß
■g; • 11 •• ■* Waldstr .

denz - LIchispiele

Lander
Blank

» alnbach
Butz

Strack
Dr . Wucher .

Der Pfarrer
Gundel
Anselm
Reinhold
Gerta
Freigraf
Ruprecht Wart !
Rudi Hancke
Totengräber Nagel

Anfang 7% Uhr.
Ende 10 % Uhr.

Sperrst « I 8.40 JH.
Fr .. 5. Mär » : « SnigS -
kinder. Sa . 6. März :

Der Biberpelz.

COLOSSEUM
ndllllllllnllllllilllllllli .lilJI

Tdgl . g ] Uhr

Da * 3575
voUsttndlg nene

Miete -

Programm.

Freitag , 5 März 1926 ,
abends 8 Uhr

Im Gasthaus znr Rose
(Nebenzimmer)

sämtlicher Abteilungen .
Bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist voll¬
zähliges Erscheinen

erwünscht

D @ f
Äb heutes

siebente
Junge

Ist soeben wohlbehalten bei uns eingetroffen ! !
und täglich von 3'/> Uhr an ununterbrochen bis abend* 11 Uhr

bei uns zu bewundern 11 !
> Ein Lustspiel in sechs Akten. 1

Zu verkaufen: ein eis.
Herd, zwei Landschaften
(Radieru , g.-n) ^ >ldgr>>!.emii Nahm .' ,. SOvloO fMic
Zinkbadewniie . G>» h » id
Bannwüld -A 'l ' t

EineBultermMine
30 Ltr . Jnh . , wenig ge.

ebraucht, für Hand- u.
trastbetrieb , sowie 20 m

jDrahtgewebe mit eiser¬
nen Pfosten und Tür «

!wird billig abgegeben.
>Z« erfragen Luisenstr .
Nr . 46, II . St . 835180
Eine Partie schöne
Simenpramiben

und BirnenschnnröSninr
billig abzugeben . MAS

Kriegsstr . 184 . II .

Lobdg geht aal ErelerslQssen
Qroteske

in 2 Akten

Trianon * Auslandswoche »m?
Deutschlands verbreltetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit unübertroüea

WaSdstr .
• ' ?>. ' >> >

Weldstr .

M . I « iüle MMhe

Zur Errichtung einer Gemeindeltste
bedürfen wir der Namen sämtlicher Ge<
meindemitglieder . Diejenigen Mitglieder ,
welche keine dieSbezügl . Rundschreiben
erhalten haben , bitten wir ihre Per «
sonalien an die Adresse unseres Eekre »
tariateS , HerrenftraKe 14» gelangen »u
lassen. gg4S

Der Synagogenrat .

Eintracht
Heute Donnerstag , 4 . März , 6 Uhr H

Klavierabend 3744 W

bmgardßohnsladl
W Handel : Chaconne , Ramean : Menuett '^ERHaydn : Presto , Beethoven : Sonate Rffl
BS 9P - 14 . Nr. 2 , Schubert : 3 Impromptus , gra
iMMhanann : Symphonische Etüden MZ
BS Karten zu 1,-, 1 .50, 2.- u. 3.- bei 3744 M

Kurt Neufeldt , Waldstr . 39 ir

3Miiffe Otfsarttppe Mlsnibe.
Am Donnerstag , den 4. Miirz tSS «,vrazise 8'/i Uhr abend ? , spricht Herr

Rosenfeld über

MiA'■'elm der Ortsgruppe , Herrenstr . 11. HthS. II.
Um pünktlich . Erscheinen wird gebeten.

Gäste willkommen . —
De « Borstand .

*751

7(affee
Heute abend 8H Uhr 1689

Großes äonder-Xonaert'"MiiiiiiiiiitiiiiniiiiUHHuuiiiiiiHiiiiiiiiinjuimniini, ,
mit. Leit v . Kapellmeister L . SverdloS !

— Aus dem Programm —
}j- £antaslea . d . Oper „Mefistofele " Boito .
?' f otpourri a . d . Op. „ Undine " Lortzing .
^• Ungarische Rhapsodie Hauser.wüa -Solo Kapellmeister L . Sverdloiff

„
Mozart

!h j" y>saersplele Karlsruhe

Heute 8 Uhr 8989
Tanz » abend

^ ißardem das brillante März - Programm .
Gasts piel Hans Rieser .

Krokodil z
CTorl dmfit

Acdm M - ntag u . Doilllcrstag |

SchSachl-Tag [
? . Möloth . I

Hans Kissel
Große Sendung lebendfrische

Gabfiau ^ 20 k
Schellfisch , Goldbarsch . Stockfisch . I
Grflne Herinpe , Rotfungen , Hellbutt , W

Zander , Nord - und Rheinsalm

[ Poularden - Hahnen - Hühner !
Russ . Mal - Caviar , Gansleberterrlnen W

Pasteten und Gansleberwurst

Neue

Allgier - u . Malta-Kartoffeln W
Kopfsalat , Chicoree , Süße Orangen , W
Mandarinen , Bananen , frische Ananas

la . Muskat - Datteln Pfd . Mk 1.20 11
Karton ca . 400 gr . Mk. 1 . 00

Malaga - Traubenrosinen , Kandierte
Früchie , Smyrna - TatelfeigenPfd . 80Pt . W

Wurst , Fleischwaren Gebr . Geflügel ,
Grosse Auswahl In Salaten , Mayon¬
naisen , Aspic - Törtchen , Matjesfilet

usw .

Wirtschaft
a. d. Lande, Nebenzim-
mer , gr. Saal , 9 Zim-
mer , gr. Garten m . Obst,
bäumen , Kegelb . , Scheune
Stallungen , 2 gr . Keller ,Brennerei . Obstmiihle,
Sägmasch. S.» FS/SSW
Motor . Prci » 24 000 M,
Anz. : 10 000

Wirtschaft
i. Karlsruhe m . Neben-
Limmer . gr . Saal , 31
Zimmer , gr . Keller .
Waschküche usw. Steuer ,
wert 100 000 M Prci « :
ßOOOO M, Anz. : 8—9000
Mark.
Wohnh . m . Lad .

5st» ck. m . SVjftJd . Hinter ,
hau? , 17 Wohn. , Frie¬
densmiete 6430 M, auch
sttr Metzger geeignet.
Steuerwert 80 00» M
Preis nur ra . 33 000 M ,
An ». : 10 000 M.
Ujfohnh . in . IMft .
tAntobranchel hier , 11
Zimmer m . Bad . ca . 500
qm Garten . Prci ? 20 000
Mark, An, . : 10 000 M .
KofonialisarenReftf ) .
sn orns u . en

ConfifürenaefÄ
Bier ,

Bädiersien ,
Oelmühteneinrljfit .
und verschiedene

fonft . IsBfifiäftG
sofort zu verkaufen.

Riid . Speidel ,
Jmmob , u . Finanzbüro

Karlsruhe ,
Mathystr . 17. Tel . 4660

! Gut erhaltener Kinder -
, stuhl zu verkauf. Hirl

streifet 98, I . B53V1
3ti

~
ve»l. : weiße Bett

stelle, Waschtisch Nacht ,
tisch, S Küchenschäste zus.4ü M. Kaiserstrake 51 ,Stb . V. » 5177Pianos
einige sehr gut erhaltene ,gebrauchte , werden mitvoller Garantie äuherstpreiswert abgegeben.
tfeinr . Müller ,

Klavierbauer .
8 .

Einige gebrauchte

Pianos
fehr gute Instrumente
von R .Mk. 800.— an . so
wie mehrere L94

WkiMe
kleineren Format », auf
Kammerton geitimm .R .MI . -250.— , empfiehlt

Chr . Siöhr ,
Karl ? r « he/R ?tterstr .W .

Klavier
gutes Instrument , billig
zu verks.

AnanaS-Frdbeerpfl .. sehr
großf ., zu vkf. 100 St . 2
M. Ernststr . 72 , Rinth .

Lieferwagen
Daimier , mit grober
Pritsche, ea 15 Zentner
Tragkraft , fahrbereit , S.
fach bereist, versteuert It.
ugelassen , für nur 1250
Stark Kaste , sofort abzu-
leben . Bruno Lanple,
»aiserallee 62. Tel . 4920 .

Motorrad
fabrikneu, Bei. Marke,
preiswert zu verkaufen.
Kaiserallee 62 , Büro .
Herrenrad . Gritzner , m .

Torpedo , 45 M , zu betkf .
Degenseldstr. 8, Sib .

Damenrad , neu , zu
verkaufen. B5Z0S

Sofienstraß , «. II .

H

iMännllch |
Tücht. Architekt u . Bau >

meiste» sucht
Vertrauens -

Stellung
od . Beteiligung in Bau -
Geschäft u . Architkitur -
Büro , od . fönst im Bau .
fachaewerbe mit Angabe
d. Kapitaleinlage u . Nr.
415a an die Bad. Presse .

17ersiEfi . - Be3inter
in allen Zweigen de »
Lersichcrungs - iÄewerbes

ersalir . , ». Zt . im Auben -
dienst tatig . wünscht sich
«u verändern . Angebot«
unter Nr . 38681 an die
Badische Presse erbeten .

j Weiblich |
Hübsch. Servlersriiul .
25 I alt , sucht Stelle
in EafS od . Wein-Re.
staurant . Angebote unt .
Nr . $ 3425 an die Ba¬
disch« Presse.

Tüchtig«»

Wintergelcgenbeit .
ZeneN ' U.DWenrad .
noch wie neu , spottbill . z.
verk . Schüvenstr . B5, II.

»» verkaufen.
35. Part .

DamenFahrrsd
bereit » neu . wegen Au »-
wanderuug billig ,u vkf .
Dengler , ? udwig - Wil .
helmstr. S , II . B529S

Kinderwaaen
fast neu,
Herrenstr.
Neuer blauer Kasten-Kin»
dtrwaaeu Hill , zu verk ,
Gerwigftr . Z, pl » 5026
Eleg . bl . Kinderwagen ,

M neu 45 Jt , Doppel -
Waschtisch mit Wasterl .,Marmor u . gr . Spiegel ,Cutawav mittl . Fig . zu
verk. Erbprinzenstraste
Nr . 28 . III . Bült !?

Klavvsvort - und Liege-
wagen , eis . Kinderbett
zu verkaufen . Lachnerftr.
Rnl8 . vt . . recht ». B51»«

zz I ., mit gut . Zeugn .,
sucht Posten in Hotel od ,
Kurort , Saison - oder
Jahresstelle . a . 15. März
ob . später . Angeb . unt .
» 8674 an d ie Bad . Pr .

8tfttze ,
24 I . alt . in allen Zwei-
gen des Haushaltes und
Kinderpflege ers . . sucht
Stellung auf 15. Miirz .
Angebote u . Nr . Q3V1?
an die Badische Presse.

Einige
Waggons
Al - «

WWW

Wer tauscht Eiufamllieu -
banS . S od . 4 Zimmer ,
gegen Etagenwohnung ,
(4 Zimmer ! in schöner
Lage. Bad u . Mansarde .
Angeb. unt . Nr . ES !>5S
an die Badische Presse.
2-Zimmern >ohnu »g geg .

1-Zi« mcr» ol,unns auf
sof. zu tausch , ges. Ang .
unter Nr . 3ES648 an die
Badische Presse.

Part .
Kaiserallee 151

B51s

Für Postbeamte
Ein feiner , blauer neuer
Militärrock bill. zu verk .
Seminarstr . 4 . Penston .

Gut erhaltener impr .
Regenmu i,el u ' t >ch« » r.
jer Kittel für 15 U lüh ." » ^ Zungen bill. abzugeben,

il,s Ludwig - Wilhelmstr. 21 ,Äs >4 . Stock .

Kaffee
Schöne große , aeschlos-
ene Veranda mit grotz .

Terrasse und t Zimmer -
wohnung in schönster
s-age eine» neuen Stadt¬
viertels , für Kaffee mit
Kouditorri vorzüglich ge-
eignet , sofort gegen Bau -
«»schüfe
zu vermieten .
Angeb. unt . Nr . » 8665
an die Badische Presse.

B517L

1
lim Jentrnm der Stadt ,
massiv erbant und i

I der « einqerichtet ,

^
rlefumschläg Nefert rasch und billig

itruaerei Ferd , Thiergarten.

Uarmelaäen und ConfitUren
zu sehr ermäßigten Preisen HS
Eimer von Mk 1. 00 an .

Meine Selbstgebrannten
Kaffee 's

werden stets bevorzugt .
Tee , CacacT, Schokoladen , Bisquits Bj

la Eierteigwaren , — Hülsenfrüchte W
reinschmeck , faföl - und Olivenöle W

Billige Weiß - und Rotweine W
la . Qualitäten Fl . von 70 Pfg . an . Im
Süd , Dessert - und Krankenweine , M

Liköre , Spirituosen , Sekt .

Hans Kissel
Telefon 186 u . 187. Lieferungfrei Haus .

Beachten Sie bitte meine
Spezial Schaufenster .

d «^ o-
30 (Wi).— Stnsol !«

ittta ji » osrtl . Wroitc
» ohnung » nd cucnll .

. »Uro - bcflto. Laaer -
I räume können alsbald
I bezogen werden .

Anyeb . unt . Nr . :i9H5
S an die „Bad . Presse " .
I BermiMes » erbeten .

tl

sehr billig , eichen imit .
.« 250 .— . 650.—, 50»).—,
650 .— usw . 835311

JB. Seift ,
Möbelgeschäft

Erbprinzenstr . 80.

Perfekte
Mlerjil

sucht noch einige Kun -
denhänser z. Ausbügeln .
Zu erfrag « . Nr . 88648
in der Badijchen Presse.

iirßUESrtöap ™
^

Darum färbt man es
jugendlich echt mit

terms « Joico
"

Snfortije unfehlbare
Wirk"ns. Unschädlich!
Hof- , Löwen - u Stadt - Apo¬
theken , Ka ' Istr Carl Rotn ,Herrenstr Otto Mayer,Dro-
geile , Wilhelm- u . Scnügen -
btraße-Edce . 4ii7a

Büifiersrfirank
mittl . Gröste . gut erb
sofort zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . unter Nr . u . Regenm. An.
ESSSv au die Bad . Pr . « SMS d. Ba

Moderne neue Küche«»
eiurichtuug 200 M , gebr .
ttücheuschränke 53 X

>Tis» -. Stühle . Hocker .
Büsett u . Kredenz duuk .
Ü00 Jl , l5hai !- lo »gu -,
Diwaus , Bette» in Hol,
u . Metall . Gartentisch u.
8 Stühle 16 .H , Svieae ! .
s» ra - t 90 M , Itürig -r
Schrank 20 Jl . Kommode .
Vertiko. Diplom aten -
schreibt., Bücherschränke ,
2 gleiche Bette« mit Pa¬
tentrost neu 100 Jt , Kin-

3—4 flamm. , m . Backofen ,
' derbe» , neu , 30 M , Tep -

sofort zu kaufen gesucht picke, Anshäugkasten 12
Anged. m ,

^ " - * »
X3723 an ■ . .. .

billigst . . . , .' Wilhelmstra^

Gasherd ,

oufen gesucht vime, Ansvaugranen uz
PreiS u. Str. !.<f . Vadenthek-u . Wareu -
bie Bad . Pr . ichräuke, Schalte, alles

billigst bei Walter , Lud-
Gut erhaltene

Bohrmaschine
mit Zubehör zu kaufen
gesucht . Angeb. m . Preis
u . Fabrikat n. Nr . F3656
an die Badische Presse.

wig
Laden .

Blechdosen
von 60—SO Gr . Inhalt ,
auch bedruckt , zu kaufen
gesucht . Angebote an M .« orgenicht , Karlsr . , 5tai -
serallee 75 . B51W
Gebrauchter BV157

Sportwagen
ohne Dach zu kauf ges.
Grekl , Luiseustr. 72.

Chaiselongue IS Mark.
Stür . Kleiderschrank 12
.i , Nähmaschine 28 Jt ,
Sosa 12 eiser « . Bett
mit Patentrahm . 10 J(,
Nackitlckriinkcheu nuftb .
6 Jt . weg . Platzmangel
zu verkaufen . Passage
Nr. 54. II r. B5182

msmmo
ei« 5 Tonner Ben, . 50 PS , , n»ei 4 Zonitc «.
Wnbaufie * !io : mal , drei 3 Tonner -Anbänaermit 2 Rädern für Zugmaschinen geeignet , im Aus-
trag günstig zn verkansen . 4S7a
O. Kag , Auioz-ntrale , Achern Lad .

Telefon Rr . 28«.
Verkaufe im Auftrag vri « a

tauchgelötete Rahmen mit Ljäör . Garantie billigst .
KerrenraSer 120 Mk . Damenräder 130 Mk

Ausverkauf von Mnderfalirriidern .
Teilzahlung gestattet . SS72

Frledr « Amolsch, 37 Amalienstraße 37.

Möbelwagen -Anhänger
für Auto - und Pserdebetrieb . ca. 8 m. fabrikneu ,billig abzugeben . gg?7« ran «» Lange , « aiserallee «2.

1 Männlich 1

Alt angesehen» Tuchfa¬
brik sucht für den Bezirk
Karlsruhe

tüchtigen
Vertreter

zum Besuch der vorhan -
denen Kundschaft. An-
geböte unter Nr . 23694
Ott die Badische Presse.

I Weiblich |
Suche längere ?

Mädchen
für leichte Büroarbeiten ,
Stenographie u. Schreib-
Maschine , auf halbe Tage .
Vorzust. Hirschstr . 66, II .

Zu Zahnarzt
für sofort Fräulein als
Sprechstundenhilfe auf ca .
14 Xagc gesucht . Angeb.
unter Nr . 3915 an die
Badische Presse.

Chaiselongue ,
evtl , mit Teckc , gut. , eich .
Ausziehtisch. 1 kl . Eis -
schrank , 1 dkl. JünglgS .-
Anzug billig abzugeben:
Schützeustr . 61 . IV .
Zu verk . fast neues Ver-
tiko mit Spiegel 35 Jt ,Zu kauf . ges. Anzüge schöner Schrank 40 M

für mittl . it . starke Fig .
' Schreibt. 26 M, Diwan ,

it . Nr. i Malr . s. bill. Fröhlich,
Press«. Uhlandstr . 12. Berks».

Persekte
WiMaitsKöW

aus 15. März evtl . so -
fort gesucht . Angebote
mit Zeugnissen u . Ge-
baltsansprüchen u . Nr .
83667 an die Bad . Pr .

„ Perfektes
ZimmemSMen

aus gutem Hau ' e mit
guten Zeugnissen aus
>. April eventuell srü -
her gesucht . Borzust .
zwisch . 1— Su . tt—7 U .
Beetliovenstr . 8. vt .

Tüchtiges
Servlerfräulein

nicht unter A> Jahren ,
auf sofort nach Ettlingen
«efucht . Vorstellung er-
wünscht . Zu erfragen u.
Nr . E665S in der Babi -
schen Presse.

TiicktigeS
MeniMchen

vom Lande gesucht . An
geböte unter Nr . S8668
an die Badische Presse.

Wegen plötzlicher Er ,
krankuug des jetzigen ein
ges. kräft.

Hausmädchen
mit
lü . . „ W
Moltkestr. 47,

Uten Empfehlungen
InfamilieuhauS ^ f .

Mädchen
mit guten Zengn . sofort
gesnckt. Kochen nicht er-
sorderlich. Redtenbacher-
strafe 2« . III . « 5171

FSIMBffll

Beschlagnahme -
freie Wohnung , 4 Z . K.
Bad , sof. beziehb . Näher .
Braun , Nelkenstr . 15, pt.
Telephon 2932 . B4318

Zimmer
_J

Gut möbl. Z mmer »u
vm. Schillerstr. 27. II . , l.
MSbllerteS Zimmer »u

vermieten . Grüuwiukel ,
Siuuerstr . 8. vt. 8) 5192

Ulshn - u . ZM± .
in gutem Hause, an ein
od . an zwei , berufstätige
Fräulein auf 1. April zu
vermiet . Leopoldstr. 43 ,

Stock . B5143
Gut miibl. Wohn« und

Schlafzimmer evtl. 1 Z.
leer, bei einz Dame , au
nur bess. verrn oder
Dame auf 1. April zu
Perm. Angeb. u . Nr .
KZ6SS a . d . Bad . Presse.

An ruhige Mieter
(1— 2 Peru sind auf
1. April in
Haufe

gutem

2 mö&L Zimmer
mit ungen . Küchen-
benütziing zu vermiet .
tKlavier , elektr . Licht
und Telefon ! .

Zu erfragen nnter
Nr . 8731 in der »Ba -
difchen Presse".

Gut möbl . Zimmer
sof . zu uernt . a. m. Pens .
Lenzstr. 2. II r . 3931
In gutem Einsamilien -

hauS, Wald - Näbe, stnd 2
schöne, möblierte

Zimmer
zu vermieten. Angebote

Sehr gut
möbl . Zimmer

tn gutem Haus«. Näh«
Bahnhof an besseren so»
liden Herrn oder Dam»
sof . od . später zu verm.
Angeb. unt . Nr . S43688
an die Badische Press«.
Möbl.vermieten.

Nr . 270 part .

Zimmer sof. zu
Kriegssirahe

B5185
Möbl. Zimmer mit elek '

irischem Licht und sepa .
ratem Eing . sof. , . beim.
Schesselstr . 36 . 4 . St .
Uhlandstr. 28 , kleines

separat , gut möbl. Par -
terrezimmer auf 15. März
zu^ vermieten. BÖ302
Einfach möblierte»

Zimmer
anständige!
Arbeiterin

an
od. W
Wielandtstr . 24 . H . , III .

en Arbeiter
zu verm . :

GrofteS, gut möbliertes
Zimmer

zum 1. April zu vermiet.
Durlach.-Allee 2 , IV .
Gut möbliert . Ziimner

mit elektr . Licht zu ver«
mieten auf 16. März :
Kapelleustr. 22 , II . 895158

Möbliertes Zimmer tu
vermieten sogleich . B5175
D urlacher Allee 16, I .St .
Gut möbl . Zimmer auf

15 . März an nur solid.,
bess. Herrn zu vermiet .
B elsoristr . 10, IlI . B5.1N2
Möbl . Balkou - Zimwer.

mit elektr. Licht , per 15.
März zu verm . Wald -
hornftr . 25, I V . 835173

1 evtl . 2 tnöbl , Zimmer
au einen gebild. Herrn
in Beruf zu vermieten .
Südl . Hildavromennde 1,
I . S tock . 335176
Gut möbl . Zimmer in

Herrschaft ! . Hause mit od .
ohne Pension zu verm .
Angeb. unt . Nr . NI367Z
an die B adische Presse.

Riesstablstrahe 4 , eine
Trepve hoch, ist ein «nt
möbliertes Zimmer zu
vermieten . B51S1

(» rohes , sehr gut möbl .
einenZimmer an

rufstätigen
vermieten .
Nr . 31. 1 .

Gut möbl.
elektrisch . Lil

be-
erru zu
orholzstr.

B580S
immer mit

an ruhi-

He
v

en bess. Herrn abzug.
kaiserstr . 114, IV . it .
Eut möbl . Zimmer

sofort zu vermiet . : Ka
pellenstr. 72 . 4. St . r.

— Gut möbl., sonn . , sckö
unter Nr . W362S an die nc8 Zimme .' an bessern.
Badische Presse. Herrn ans 15. März zu
In ruhigem Hause , der vermieten . Brau -rttr . 1 .Hause de

Südweststädt stnd 1—!
gut möblierte

Zimmer
m. elektr . Licht , an geh.
Herrn zu vermiet. : Vor.
dolzstr. 35, part . B52S1

fönt miA . Himnter
elektr . Licht mit 1 oder
2 Betten zn verm. B5310
Borkstratze 18, II , lkS .

III . St . r.
2 leere Zimmer

sofort zu verm . Zu erfr .
unter Nr . £ 8664 an die
Badi sche Presse.

Leeres Zimmer
mit 2 Keller für Büro
zu vermieten , Angebote
unter Nr . L3661 an die
Badische ?iresse.

2—3 Zimmer "MW
ger ., in gut . Hause , »entr . Lage , be ! alleinst . Tame ,
sind teils möbl . od . le

Iunq . Mädchen
vormittag ? für HauS-
arbeiten gesucht . Näher ,
nnt . Nr . Q3691 in de»
Badischeii Presse.

Südd . Papierwaren -Fabrik
sucht tiicht. zuverliissigen

Verkreier
sür Karlsruhe und Umgebung . — Angebote unter
Nr . t ?va an die . Badische Presse " '

Arzt od . Büro geeig,
anschluii. Angeb,

Beschlagnahmesreie
2—3 Zimmerwohnung
West- od . Südweststädt ,
gegen Abfindung , von
ruhig . Mietern , 2 Pers . ,
gesucht . Angebote u . Nr .
D360S an die Bad . Pr .

I Zimmer

Leeres Zimmer auf 15 .
März zu mieten gesucht .
( MLbclunterstellen!) Au-
geböte unter Nr . K3685

erbeten , an die Badische Presse

Alleinstehd. ig.
sucht sofort heizb .

Fran
leeres

Kimmer oder Mansarde
Angeb , unt . ? ir . B !I677
an die Badische Presse

Unmöbl. Zimmer wi >̂
zu mieten gesucht . Man
sarde nicht ausgeschlossen .
Gesl . Slnneb . erv , untei'
Nr . D3679 an die B<v
dische Presse.

Leere Mansarde
von kinderlosem Ehe¬
paar gesucht An, ' ' ' oie
mter Nr . G3682 o < s >

Bad ^ che Stesse.



Des Kleingärtners Sagewerk
im Monal März.

Im Obstgarten . Schon macht sich in milderen Gegenden
das Nahen des Frühlings in der Tier - wie in der Pflanzenwelt
deutlich bemerkbar Bei den Obstbäumen beobachten wir bereits dl«
Wirkung des aufsteigenden Saftes ; die Knospen schwellen und ver-
längern sich , sie rücken, wie der Gärtner sagt- Ganz besonders zeigt
sich dies bei dem Beerenoüste, das als erstes seine Blätter entfaltet .
Darum sollte An ang März der Obstschnitt vollendet sein . Wir haben
übrigens wenig Zeit zum Schneiden und Ausputzen der Bäume , da
unser andere Aufgaben mit dem baldigen Eintritt warmen Wetters
harren . Der winterliche Schutz der Spaliere wird nach und nach
entfernt , aber ?ür winterliche Rückfälle immer noch bereit gehalten .
Die Weinstöcke werden nunmehr geschnittenund die Reben angeheftet.
Die herabhängenden Rindenlappen sind zu entfernen und die bloß-
gelegten Stellen mit einer Löfuna "on grüner Seife gründlich abzu¬
bürsten , um die dort sitzenden SchildlSufe zu vernichten. Zur Vor¬
beugung von Pilzkranküeiten besonders der Schorfkrankheit sFustcla»
dium ) und der Monilia ist eine Bespritzung aller Obstbäume,
Beerensträucher und Weinstöcke mit Kupserkalkbrühe oder Solbar
empfehlenswert . da dadurch eine große Zahl der Krankbe ' tskeime
«
"Sporen ) zerstört wird . Immer wieder richte man sein Augenmerk
auf die Schädlinge » nd zerstöre ihre E ' er und Puppen , wo man sie
findet. Auch "ermesse man nicht , die R a u p e n n e st e r des Gold-
asters , die in diesem Jahre in manchen Gegenden außerordentlich
ahlreich vorhanden sind , zu ent erncn und ?u verbrennen . Aus diese

WeNe wird mit geringer Mühe großem Schaden vorgebeugt.
Der Eemüseaarten erfordert setzt unsere gan -e Arbeits ^

kra -t : da gibt es ietzt zu graben , zu düngen und zu säen. Aber man
lasse sich ni<*»t gleich vom ersten Sonnenstrahl zu diesen Arbeiten ver-
leiten . Erst muß der Boden gut abgetrocknei und voll^ Sndi" er-
wärmt sein , ehe wir ihn bestellen . Ein Umgraben des nassen , bindi-
gen Boden« rächt sich schwer und kann von vornherein den ganzen
Erfolg in Frage stellen . Nasse Erde ballt sich beim Umtaten fest
zusammen und die aeiminschte Lockerung unterbleibt Aus demselben
Grund muß das Betreten getrockneter Beete unterbleiben , jeder
Fußtet drückt W p Erde auf lange Ze-t fest ?i> sammen.

Vor der Bestellung des Gemüselandes stelle man erst einen
Wirtschaktsvlon rni * und berücksichtige dabei die Wech^elwirt -
schast. Unter keinen Umständen dürfen auf dieselbe Stelle wieder
dieVben Gemü'esorten w >e im vorigen Jahre angebaut werden.

5$n ? freie Parnd sind setzt ?» s^ en : Ee ^berüben (Karotten ) , Rote -
rüben , Zwiebeln , Lauch , Lattich, früber Kopfsalat . Rettiche und Ra¬
dieschen : serner alle Küchenaewürzkräuter und vor allem die wenig
frostempfindlichen Erbsen und Puffbohnen . Endlich werden die
Steck ' w ' ebeln gepflanzt .

Aus besonders gut vorbereitete Saatbeete werden alle Kohl-
sorten sWeiß . Ratkraut . Blumenkobl und Wirsing) ausgesät . Nach
der Aussaat ist es ratsam , die Oberfläche mit einelc fingerdickenSchicht
Torfmull « -t Abhaltung der Erdflöhe von den Keimlingen zu be¬
decken . muß diese Schicht regelmäßig seucht gehalten wer-
den . Dann über den Beeten in 'olge der Wasserverdunstung
eine küble ? u7!" icht , die der Erdfloh meidet. Bei der seinen Be-
schafkenheit des Samens muß dafür gesorgt werden, daß er beim
Aussäen nicht zu dicht fällt . Um dies zu vermeiden , mischt man
den Samen gleichmäßig mit trockenem Sand . — Alte Stöcke von
Genmnpflanzen und Rhabarber sind zu teilen und an anderer Stelle
zu pflanzen.

Im Blumengarten werden mit Boginn warmen Wetters
alle Winterdecken beseitigt , insbesondere sind tne Rosen von ihrer
Umhüllung zu befreien und zu beschneiden . Die R -ibatten werden
umgegraben , neue Stauden gep

' lanzt , die Wurzelstöcke alter geteilt
und von neuem gesetzt, Sommerblumen gesät, damit sie zeitig blühen .
Tie Einfassungen der Blumenbeete sind in Ordnung zu bringen und
die Lücken auszubessern. Der Rasen im Hausgarten wird von der
Komposterde befreit , die mit einem eisernen Rechen abaeharkt wird-
Lichte , kahle Stellen werden neu eingesät, bemooste Stellen mit Kali
überstreut . ' Abgängiger Rasen ist umzugraben und neu einzusäen.

Das Blumenzimmer ist an milden Tagen fleiß' g ?n lüften .
Die Topfvflanzen kommen aus dem Witterungsraum ins Freie und
« erden einer gründlichen Reinigung unterzogen und , wenn nötig ,
umgepflanzt und dabei ausgeputzt und die laubabwerfenden Blüten --
pflanzen (Geranien , Fuchsien usw . ) zurückgeschnitten .

Die ErzwingungderFruchtbarkeit
eines Obstbaumes .

Durch operative Eingriffe .
Ein gewaltsamer Eingriff zur Herbeiführung der Fruchtbar -

feit eines Obstbaumes sollte erst dann unternommen werden , wenn
alle anderen Maßnahmen erschöpft sind , da jene immerhin von
schädlichen Folgen begleitet sein können. Ja , nach den Umständ-' n
sind bei einem zu dicken Bestände der Bäume einzelne zu entfernen ,
um Licht und Lust mehr Raum zu geben. Ebenso muß dies bei zu
sehr verwachsenen Kronen durch Auslichten geschehen . Schließlich ist
noch zu einer Düngung zu greisen, die besonders auf die Bildung
von Fruchtholz wirkt. Hier haben vor allem die Phosphor -
säurehaltigen Düngersalze eine gute Wirkung . Sollten
jedoch alle diese Maßnahmen versagen , dann bleibt immer noch
Zeit , einen der mannigfachen operativen Eingriffe vorzunehmen ,
um darin sein Heil zu suchen .

Ein beliebtes Mittel , die Fruchtbarkeit bei einem Baum zu er»
zwingen , ist die U m v e r e d e l u n g mit einer fruchtbaren Sorte ,
eine Methode , die namentlich bei mittleren Obstbäumen am Platze
ist. Allerdings ist hier die Vorsicht zu üben , die richtigen Sorten zu
wählen , um weiteren Fehlern vorzubeugen . Man sehe sick deshalb
in nächster Nähe seines Gartens nach solchen um und entnehme
die Edelreiser nur von gesunden (vor allem von keinen krebs-
kranken ) Bäumen mit kräftigem Wachstum und reicher Fruchtbar -
keit . Die Reiser selbst müssen voll ausgereift , kräftig und gut be-
schassen sein . Das Pfropfen lasse man von einem tüchtigen Fach-
mann ausführen , wenn man selbst darin noch keine Erfahrung
besitzt.

Bei jüngeren Bäumen , einerlei ob es sich um Zwergobst ,
Halb - oder Hochstamm handelt , wurden mit dem Verpflanzen
zur Hebung ihrer Fruchtbarkeit recht gute Erfahrungen gemacht .
Meist schon nach dem ersten, sicher aber nach dem zweiten Jahre
brachte der verpflanzte Baum befriedigende Erträge an feinem
neuen Standorte . Durch die Verringerung seines Wurzelwerkes ,
wie es ja beim Versetzen nicht anders möglich ist, wurde dem Baum

die Kraft genommen , in Kürze starke Holztriebe zu entwickeln . Da-
für beschränkt er sich auf die AUoung des kürzeren Fruchtholzes .

Dieselbe Winuug wird durch den Wurzelschnitt erreicht,
bei dem eine Einkürzung der Wurzeln , ähnlich wie sie beim Ver-

setzen geschieht, votg. noiumen wir^'. .rfu diejttn .̂jwccle werden die

Wurzeln des Baumes bloßgelegt und Die stärkeren, je nach dem
Umfange der Krone auf 50 bis 83 Zentimeter mit der Baum 'chere
gekürzt . Auch durch diesen Eingi ^ f , der dem Verpflanzen ent-
jchieden vorzuziehen ist, wird oft die Unfruchtbarkeit behoben.

Eine der gewagtesten Operationen ist das Rinteln der
Bäume , auch verheißungsvoll „poinologi

'
cher Zauberrin «" ge-

nannt . Sie ist de halb gewagt , da zuweilen durch den Eintritt un -

günstiger Wärmeverhältnisse der Baum verloren geht. Bei zu sehr
ins Holz treib . ndem Kernobfre. seltener bei Pflaumen , macht man,
wenn die Blütenknospen sich dem Aufbrechen nähern , mit einem
scharfen Messer einen tiefen Schnitt bis aufs feste Hoiz rinxs um
den Ast , den man zum Tragen zwingen will Dann wird dieser
Schnitt parallel mit dem ersten in cincr Entfernung von einem
halben Zentimeter wiederholt und die Rinde innerhalb der beiden
Ein 'chnitte bis aufs festere Holz ei' !f mt , so daß es g«nz entblößt
erscheint . Die Wunde überläßt man sich selbst. Sic verwächst meist
schon in demselben Jahre . Der geringelte Ast blüht bereits im
nächsten Jahre reichlich und trägt auch zahlreiche Früchle. Noch fei
darauf , aufmerksam gemacht , daß Kirschen und Aprikosen das Rinteln
niemals vortragen und das übrige Steinobst es nicht gut über-
windet.

Weniger gefährlich ist kr * Schröpfen oder Aderlass e
'n ,

das , richtig ausgeführt , bei allen Obstbäumen unbedenklich ange-
wandt werden kann . Es best . ht darin daß man in dem Stamm des
Baumes ein bis zwei Längsschnitte bis auf den Splint macht , die
geradlinig , im Zickzack oder in Form einer Schlangenlinie , auch
in Absätzen , laufen - Das Schröpfen ist im zeitigen Frühjahr vor-

zunehmen, wenn der Saft noch nicht zu reichlich die Gesäße erfüll ».
Erweitern sich diese Schröpfrisse, so daß die Gefahr besteht , daß
Insekten ihre Eier darin ablegen , oder bei Apfelbäumen die Blut -
laus sich ansiedelt, dann sind die Wunden mit Baumwachs zu ver-

schmieren .
Zum Schlüsse sei noch eine Methode erwähnt , den Ansatz der

Fruchikno'pen zu fördern , die denselben Zweck wie Wurzelschnitt
und Ringeln erfüllt , ohne jedoch irgend welche nachteiligen Folg . n

für den Baum zu haben. Sie besteht darin , daß man um den
Stamm oder einen starken Ast eiinn etwa fünf Zentimeter breiten

Blcchstreifen leert, der mit einem verzinkten Draht straff angezogen
wiri >. Dieser Blechring, der die Bezeichnung Fruchtgürtel
führt , zeigt auf der äußeren Seite kantige Stanzen , die verhindern ,
daß der Fruchiring vom Holze überwachsen wird . Die Nahrung ?-
'äste können wohl in dcn inneren Schichten dcs Baumes aufwärts -

steigen aber der Abstieg des Bildungssaftes wird durch dcn stram-

men Sitz des Fruchtgürtels gehemmt. Dieses Hindernis ist die Ur-
'
ache der erhöhten Fruch '.barkeit durch die Bildung zahlreicher
Fruchtknospen. Die Fruchtgürtel müssen öfters nachgesehen werden,
cÄ sich die Bc-festigungsdrähte nicht gelockert haben oder gar durch-

gerostet sind. Daher ist verzinkter Draht jedem anderen varzu-

ziehen . Der Fruchtgürtel ist zu entfernen , sobald man festgestellt
bat , daß sich das Wachstum zugunsten des Fruchtansatzes gemindert
hat . _ __ __ ____

Wie ist die Kropskrankhei! der Kohlpslanzen
wirksam zu bekämpfen?

Leider breitet sich diese gefährliche Krankheit in Garten und

Feld mit starkem Gemüsebau immer mehr aus . Namentlich ist
dies in den Kleingartentolonien der Fall , deren Boden bereits
durch den jahrelangen Kohlanbau ohne genügende Beachtung der

Wechselwirtjchaft vielfach verseucht ist. Wohl in dcn meisten
Fällen wird dieje Krankheit nicht erkannt , die zudem mit der
Knollenkrankheit , die durch den Kohlgallenrüßler hervorgerufen
wird , vielfach verwechselt , also für diese gehalten wird . Wohl wer-
den die kranken Pflanzen , die in ihrer Entwicklung stark zurück-
bleiben , nur winzige Köpfe oder bei den Kohlrabis nur kleine
Knollen bilden , zeitig emfernt , aber man beaehtet die stark , oft bis

Faustgröße angeschwollenen Wurzeln nicht weiter und gibt sich auch
weiter keine Mühe , die Ursache dieser Erscheinung festzustellen .
Selbstverständlich geschieht dann auch nichts, sie zu bekämpfen̂

Zur Aufklärung sei gesagt, daß diese knollenförmige Verände -

rung der Wurzeln , die auch oft länglich, fingerförmig gestaltet sind ,
von einem S ch l e i m p i l z ( Plasmodiophorea brasjicae) herrühren .
Seine Sporen leben int Boden und dringen in die Wurzeln ver
Kohlpflanzen ein. Dort bilden sie in der Rinde der Wurzeln
kleine Schleimkorperchen, die eine starke Vergrößerung des Zell-
gewebes nach außen zur Folge haben . Dadurch entsteht die Miß -
gestaltung der Wurzeln in Form von Knollen oder Klumpen .
Anfangs haben diese Verdickungen dieselbe Farbe und Beschaffen -
heit wie die gesunden Wurzeln , später werden sie bräunlich und zer-
fallen schließlich zu einer schleimigen Masse , wobei die sehr wider-
standsfähigen Sporen (Pilzkeime) in den Boden gelangen . Hier
können sie viele Jahre ihre Lebenskraft erhalten . Sobald daher
in diese verseuchte Erde wieder irgendeine Art Kohl oder Rettiche,
Radieschen, Raps , Stoppelrüben zu stehen kommen , so werden auch
diese in kurzer Zeit von der Kropskrankheit befallen , weil die
Sporen in ihre Wurzeln eindringen . Es leuchtet ein , daß die Ver-
änderungen der Wurzeln dem oberirdischen Teil der Pflanze eine
große Menge Nährstoffe auf Kosten seiner Weiterentwicklung
entziehen.

Begünstigt wird die Kohlhernie , wie alle Pilzkrankheiten , durch
nassen , kalkarmen Boden, der , wie das häufig in den ländlichen
Hausgärten der Fall «st, mit Jauche und Abortdünger reichlich ge-

düngt ist. Auch in den Mistbeeten stellt sich diese Krankheit schon
ein , weil der Schleimpilz hier oft günstige Bedingungen vorfindet .

Diese , unsere Ernte oft stark beeinträchtigende Krankheit kann
nicht energisch genug bekämpft werden. Geschieht das nicht , dann
nimmt die Verseuchung des Bodens derart überhand , daß dann der
Gemüsebau auf Jahre hinaus zur Unmöglichkeit wird . Allerdings
ist die Bekämpfung der Krankheit äußerst schwierig bei
den ungeheuren Mengen winzig kleiner Sporen , die sich bald in
der oberen Erdschicht anhäufen . Deshalb sind zunächst Vor -
beugungsmaßregeln anzuwenden, die sich aus dem bereits
Gesagten ergeben. Vor allem 'st Vorsicht in der Düngung geboten.
Keine Jauche , kein Abortdünger darf für verseuchten Boden ver-
wendet werden, sondern nur Komposterde und künstlicher Dünger .
Im Herbst ist der Boden zu kalken (etwa 1 Zentner auf 1 Ar) und
während des Jahres fleißig zu lockern und zu durchlüften. Von be-
sonderer Wichtigkeit ist es, mindestens fünf Jahre lang mit dem

Anpflanzen des Kohls auf verseuchtem Lande auszusetzen. Auch
sonst ist strenge Wechselwirtjchaft mit dreijährigem Umlauf auch im
Garten einzuhalten . Alle verseuchten , an ihrem verkümmerte»
Wachstum erkennbaren Pflanzen find beizeiten herauszureißen ,
ehe die verdickten Wurzeln zu faulen beginnen , und sofort zu vcr-
brennen . Keineswegs dürfen sie auf den Komposthaufen geworfen
werden, wo ihre Sporen konserviert und mit der Komposterde au»»
neue auf die Beete gebracht werden würden . Auch alle Setzpflanz^
deren Würzelchen bereits Knötchen aufzuweisen haben , dürfen
unter keinen Umständen gepflanzt p-erden ; auch sie sind zu ver»
brennen.

In neuerer Zeit stehen uns in dem U s p u l u n , einem Queck»
stlberpräparat , und in dem Kohlhernicmittel „H ö ch st" zwei voll¬
auf bewährte Mittel zur Desinfektion der durch die Kohlhernie
verseuchten Erde sowohl in Anzuchtbeeten als auch im freien Lanve
zur Verfügung . Die Anwendung dieser Präparate ist sehr eiufcch
und zudem wenig kostspielig , sodaß sie auch der Kleingärtner be»
nützen kann. Jedes wird für sich angewandt , und entweder trogen
auf das verseuchte Land zwei his drei Wochen vor seiner Bestellung
ausgestreut , oder in Wasser gelöst und damit die Erde begost n.
Nach dieser Behandlung wird in beiden Fällen das Land umge»
graben , und vierzehn Tage vor der Aussaat werden die B . u «
nochmals mit derselben Lösung wie vorder desinfiziert . Es ist
ratsam , auch die Anzuchtsbeete damit zu behandeln .

Beide Mittel sind in jeder größeren Samenhandlung mit ent»
sprechender genauer Anweisung ihrer Anwendung zu haben.

Unsere JimmeryMnzen
m der Frühlingskur.

Wenn die zunehmende Sonncnwärme die Natur zu neuem
Leben erweckt, dann regt ' s sich und sproßt's und trcibt 's auch bei un»
jcrn Zimmerpflanzen . In ihrem Lichtyunger strecken sie Trieb und
Glättchen sehnjuch.svoll nach dem bißehen Lichte aus . da .' in ihr«
Wintcrräume spärlich dringt . Darum ist cs höchste Z. it , ihr Ver»
Zangen nach dem alles belebenden Sonnenlichte zu stillen und sie
aus dem dumpfen Keller und der trockenen , staubersüllten Zimmer *

luft heraus in die srischc, stärkende Frühlingslust zu briwg<m. Gleich
zu Anfang dieser Frühlin ^skur verabfolgen wir ein erfrischende »
Bad , dessen sie um so nötiger haben, als sie dcn ganzen Winter über in
Staub und Schmutz zugebracht haben. Vor allein ist daher dringend
gebogen , die Blätter der immergrünen Pflanzen fem säuberlich mit
lauwarmem Wasser au chauf der Unterseite abzuwaschen . Dozu be«
dienen wir uns eines zarten Schwammcs oder eines weichen Watte «

bausche . .. Sind die Pflanzen mit Ungeziefer, namentlich mit Blatt «
. äusen , roten Spinnen , oder Schildläusen behaftet , so empfiehlt ti
sich , die Blätter mit Wasser, dem man so viele grüne Seife zusetzt,
bis e.s eine milchig weiße Farbe hat . abzuwägen . Dadurch wird
die Insektenbrut vernichtet, jedoch müssen die Pflanzen einig«
Stunden nach dieser Behandlung mit reinem Wasser nochmal»
gründlich abgegossen werden. Bei den Pelargonien müssen vor die '

ser Mohrenwäsche die welken und faulen Blätter , gleichzeitig auch die
abgestorbenen Zweige entfernt werden.

Vor oder nach dieser Reinigung schneidet man am besten all«
Blutenpflanzen , die ihre Blätter abgeworfen haben , insbesondere
die Pelargonien , Fuchsien , Heliothrop und Rosen. Zunächst sind dit
schwachen, allzu dicht stehenden und in die Krone wachsenden Zweig«»
sowie das dürre und kranke Holz an der Entstchunstsstelle wegziH
nehmen. Die übrigbleibenden Triebe werten dann ohne Rücksicht
auf die neuen Austriebe auf ein Drittel ihrer Länge rüchichtslo«

gekürzt. Der Rückschnitt bezweckt den frühen Eintritt eines reiche»
Blütenflors . Hortensien dagegen dürfen nicht zurückgeschnitten
werden, da sie ihre Blütendolden au» den obersten Knospen de<
Triode entwickeln. Für Rosen gilt im allgemeinen die Regel ! i

schwachtriöbige Sorten werden auf 3—5 Augen und starkwüchsige am
6—8 Augen geschnitten. Das oberste Auge unter dem Schnitt mufl
nach außen gerichtet sein , damit der daraus entstehend: Trieb » ich*
in die Krone wächst.

Um ganze Arbeit zu machen , versetzen wir unsere Topfpflanzen,
wenn es notwendig ist, gleichzeitig . Vorher überzeugen wir uns crst<
indem wir den Wurzelballen aus dem Topfe nehmen, ob die W»r>

zeln vollständig denjelbcn durchwachsen und sich zu einem dichte"

Geflechte zusammengeschlossen haben . In diesem Falle ist
Verpflanzen unbedingt notwendig . Mit einem zugespitzten Holz
wird der Wurzclballcn aufgelockert . Wo das Wurzelwerk mit zah^

reichen Faserwurzeln versehen und zu lange geworden ist . ist et rat'

sam , ein Zurückschneiden vorzunehmen. Nur Palmen und Z.wicbcA
Gewächse machen hiervon eine Ausnahme ? bei ihnen b -schränkt si«
der Schnitt auf das Entfernen fauler und kranker Wurzeln .
neue Topf darf nur einen um 2 Zentimeter größeren Durchmesse*
als der alte Topf haben. Es ist vollständig verkehrt, zu groß /
Töpfe zu nehmen, wie dies vielfach geschieht , da in ihnen &:e

Erdteile , die von den Wurzeln nicht durchwachsen werden, nu: P
bald säuern . Neue Töpfe sind mehrere Stunden ins Wasser zu lege"«
damit sich der Ton vollaugt , sonst verbindet sich die Erde so itin ' 0
damit , daß später beim Verpflanzen der Wurzelballcn zerreiß'-

Schon gebrauchte Töpfe bedürfen vor ihrer neuen Benutzung ei«*»

gründlichen Reinigung mit Wasser und Bürste. Beim Einsetzen
Pflanze ist dafür zu sorgen , daß sie genau in die Mitte des Top!^
und nicht zu tief oder zu hoch zu stehen kommt . Der Zwi ĉhenr"^
zwischen Wurzelballcn und Topf wird mit neuer nahrhafter El^
ausgefüllt und mit dem Finger leicht angedrückt , damit die Wurze^
ringsum von Erde umgeben sind. Beim Einfüllen der Erdc muß &

GieHrand zur Aufnahme d " « Wassers bleiben- Die Töpfe dürf^

also nicht bis obenhin angefüllt werden-

Der weiche Kropf.
Unter welchem Kropf versteht man eine Krankbeit der Hühn^

die durch Katarrh der Schleimhaut des Kropfs entsteht. Sie äust^
sich durch Aufblähung und Unverdaulichkeit des Krop . inhaltes . j
Kropf fühlt sich weich an und hat größtenteils flüssigen Inhalt , -- h
Heilung des weichen Kropfes ist nicht schwer. Das Tier wird ^
dem Kopf nach unten gehalten und der Kropfinhalt durch san

' l ^
'

vorsichtiges Schieben und Drücken nach dem Schnabel zu entleer
Dann gibt man dem Tier täglich dreimal einen Teelöffel voll WL
fcrminztec . dem auf den Viertelliter lg Tropfen Salzsäure zuge .^?
wurden . Das Tier muß 24 Stunden hungern und erhält dann ? .
besten nur Reis . In das Trinkwasser gibt man ebenfalls cî w

Tropfen reine Salzsäure oder etwas Karlsbader Salz . Als E" ,
stehungsursache des weichen Krovfes ergibt sich meist die Verfütt ^ !

ung von sauer gewordenem Weichfutter.

Die sparsame Hausfrau verwende! flH66l s Würze,
denn sie weU , daB es nur weniger Tropfen bedarf, um dünnen Suppen, Fleischbrühe, Gemüsen urd Soßen sofort einen

kräitigen Wohlgeschmack zu geben. — Vorteilhaftester Bezug in groflen, plombierten Orgina '.fiaschen zu R «l 6 .50

— Man verlange ausdrücklich MAGGfs Würze . —
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5iiöves <l>«iikcke^n6iisttie -un«I Wkkckafk leiwng
Frankfnrter Abendbörse.

8 . Mär, . (Etflftter Drahibericht . I An 6 « Abeudbörfe
S.v ' nieder Schiffahrtsaktlen das Hauptinteresse in Anspruch bei wet -
I ». . ocrittqcit Kurssteigerungen . f>tc aber später nicht gehalten werden
W .? t«n . Tie übrigen Aktien erzielten Besserungen von 1 Prozent ,
n.

'
. i ®S>ft Geschäft bei stark erhöhten Knrsen bestand für Zolltlirkeii . die

?i. Lil2 I,Jer Anregungen reich gebessert waren . Deutsche Anleihen lagen<>cmlich fest. Die Abendbörse schloß in lebhafter und fester Haltung .
?? ? , . Reichsanlethe 0 .S8U. Zolltürkcn 12, Bagdad II 11,77,50 . Monastir

ungarische l^ oldrentc 18,10 Gvldmer . 38,25 , Barm . Bankverein 87,5 ,
Hripotheken- und Wechselbank 103,5, Commerzbank 108, Darinst .

S fi » 12 ' , Dt . Bank inedio 127, Disk . medio 120. Dresd . medio 115,25,
in « m aB' 155, Cefterr . Kreditaktien 0,37 , Buderus 43,5 , Harpener medio
«Ißi » lanefclftcr 77,25 , Phönix medio 74,75 , Rheinstabl medio 78,75 , Kali
fiH lio .5. Farben t . G . 124,32 . Holzverkoblung medio 50,5 , Rüt -
lY « >ncbi° "*■*■ Savag medio 133 .5. Nordd . Llond 128.5. Adler Klever 42.

RO SiffA 3«riii ort AntJioffcöi'rt Qr\ RR AiOlisDaimler 35,75 , Holz -
Kniß . Lvkoinot . 42,

ic 04, <ri, viiäsu . 4b , oullus isitoei n.üa. Schuckert 80,5 , Wanß und
urentng 88, Bad Zucker 45,5 , Zucker Krankenthal 42,5 , Stuttgart 45.

£ ». • S9, Asch . Zellst . 80, Zement Heidelberg 85,
ti,

0." 11 05, JungbanS 78,5 , Karlsr . Masch . 32,25 ,
LZwerke 84 .75. NSU . 48. Julius Sichel 5.25 . Schi

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

a - ^ orlörulK , den 3. Märs . Produktenbörse . Abteilung Mebl und
da » Der Markt bleibt . weiter still . . Die . Umsätze . sind klein , weil

M .^ ack l !i - j9Ä7
"
Weizenmebl .

'
MLhIenfordern

'
ng 40—4,1.25. Roggenrne

?,/ « lc» s» rderung 20,75 —27.25 . Wcizensnttermehl je nach Qualltat 10 .50
ip7, 11 , Roggensuttermchl je nach Qualität 10 .50—11, Weizeiilleie 9—9,2o,
^ '»genkletc v—0 .25, Svezialsabrikate entlvrechend teuerer . Biertreber
i ^7rl6 .50 . Malzkeime 12—13 , Trockeiischnitzel 10—10,50 , Sveisekartosscln .
Wsl . 5 .25—6 , weißfl . 4—5. rote 8,90—4,50. - Raufnttermittel : Loses
K 'nenlieu . gut . gesund , trocken, 7 .50- « . Luzerne 8.50- 0. Wetzenroggen .

drahtgepr . 4 .25— 4,75 Reichsmark alles ver hundert Kilo . Mühlen --
iZbrikate, Mais . Biertreber . und Malzkeime mit , Getreide und Roggen ,

» WV )UV HWW ^ v . | V ,V„ » . . . . . . . - -
rü» iei>"d> konnte sich bei der allgemein zurückhaltenden Stimmung be-
» ^ reiches » eschäst nicht entwickeln . Wie bisher , wirkte drückend aus den

d die ungeheure Steuerlast , die unsere Geschäftszweige besonder »
Die « elnbörse faßte « instimimg den Befchiuß . unverzüglich

2" de « zuständigen Reichsbehördeu die Aushebung des W- infteuernefetzes
Interesse der Weiterexisteuz der in Betracht kommenden BerusSgruv -

insbesondere des Weinbaues u . des WeinhandelS dringend zu Verlan -
" "• Abteilung Kolonialwaren : Die Preise siitd ' Unverändert .

Mamburg , 3 . März . sEiaener Drahtbericht . > Warenmarkt . Kaffse « :
L ^ ßlosserten bis 1 sh schwächer. Terminvreise ebenfalls etwaS abgc -

« antos svezial 11»—122. extra prima 114—118 . prima V —114.
108—111 , Rio 91—90, gewaschener Rio loko 125—180. good 104

LS 106. — Kakao : Der Markt verkehrte bei ruhigem Geschäft in" >!« Haltung . — Reis : Das Geschäft bewegte sich auch heute in den
^ wohnten Grenzen . Die Preise hielten ihren alten Stand . — Alts «
y * n i ä z u tf e r : Der Markt verkehrte bei kleinem Geschäft in ruhiger
Mtung . Tfchech. Kristalle Feinkorn loko und Märzabladuna 13 .0. Avril

M «! i4 .« ,75, Juni —Juli 14,3. — Schmalz : Tendenz stet a :
J'j 'trif . 86, raffiniertes 37,2 .5—27,75 . Hamburger 41,75 Doll . ic 100 Kilo
ii

« t° - .— Oele und Kette : Die Preislage ist im großen und ganzen«»verändert .
Hamburg , z März . lEigener Drchtbericht .1 Sasseeterrninnaiiernngen .

suverior Santo -- : Mär , 100—ÜO, Mai 98—95 .75, Juli 93- 92.75, Sep -
" Uber 91.25—91 , Dezember 90— 89.75, 90 bez. Tendenz : ruhig .
^ * Magdebnra . 3. März . <Eigen . Drahtbericht . I Zucker prompt tn 10
^ °S°n 28^ 0 - 28-75 RM . Tendenz : sest . — Termine für weihen Zucker frei
^ » ifsseite Hamburg s r 50 Kilo : Mär , 27- 27 .25 . Avril - Junt 27.50 bis
* ' -75- 28 , Juli - August 28—28Vi —28 .25—28.87.
Ii,,, ^ retten . 3 . März . Holiversteiaeruna . Bei der Versteigerung von

ves,meter Buchenholz wurden 29888 Rm . erlost , pro Festmeter also'̂ rka 5z Net der Breuttholzversteigerung wurde bis zu 50 Rm . sür- der Buchenholz geboten .
Metalle

. "Stotzheim , 3. März . Vdelmetallvreise . Ein Kilo Gold 2792 Mk . Geld .- SO« Mr . Brief ; « in Kilo - über 90,75 Mk . Geld . 91,80—93,30 Mk . Brief ;tl « Gramm Platin 14,40 Mk . Geld . 14,80 Mk . Brief .
Vom deutschen Weinmarkt .

r. In der vergangenen Woche wurden in Mainz aus der Kr . Krisch-
S a Konkursmasse 42 Ziück und 20 Halbftück 1924er Naturweine lOvven -

Nierfteiner und Dienheimert zu durchschnittlich 394 Mk . das Halb -
v? " versteigert . Gesamterlös 40550 RM . Ju Köln bot aus einer Auktion

e Reichsgraf von Kefselstattfche MajoratsverwaUnng 1917er, 2ver , 21er,
W» *?tt Klaschenweine au » . Am ersten Tage erzielten Coseler 1.10— 125

Lberemmeler 1 Mk . , 1923er Piesporter 1.50—1.70 RM . . 1920er Ober -
mitteler 2 .5 »—z .zz Mk ., desgl 1921er 1.80—2 .15 Mk ., 1922er Piesvorter

2 .4» Mk . , 1917er Eo 'eler 4 .30—4.50 Mk . Am „ reiten Tage erlösten
Eni» Pi °svor >er 5.80- 8.35 Mk .. 1920er üosephsböfer 4 .15- 5-10 Mk ..
twlwl 1 Mk ., Piesport er 5 .50- 8.05 Mk .. 1921er Piesvorter Gold -

2.70 bis
1.25 Mi . .

tr*«.! 1 ° ">r>- ß.00 Mk ., Piesport er 5 .50— 8.05 Mk . . 1921er Piesporter
2 .55 - 4 .10 Mk ., Grasenberg 2.80—2.40 Mk .. Kallenberg 2 .

Uff .. Josevbshöser 3 -40— 1.10 Mk .. 1922er Oberemmeler 1.00—1.2!
«^ 5° ° « er 1L5 - - 1 .35 Mk . nnd 1923er

"
Soi - vhshöser 2 .05 —2 .30 Mk . In der

ilrnm 1 vetsteigerten die Weingüter Ferdinand Stimmich und Gustav
i'ortio

' 1 'n 3 « türt , 22 Halbstück und 5 Biertelstück l924er aus
>.j, . und Äiuvvertsderger Lagen . Tie Erlöse bewegten sich sür llwO
' iticn ^ 910 und 4800 Mk . Auch die Versteigerung aus dem Srvblich -
tu . , , / "»Ute in Edenkoben schnitt verbaltniSmähig günstig ab , während
«et » o lntt Winzerverband zu Beginn seiner Auktion annehmbare Er -

Îbflr ssür 1925er Weivweine 720—1100 Mk >, worauf allniählich
den Rotweinen eintrat , die zum vorzeitigen Abbruch des

wä»? .
'^brte . Im freihändigen Berkehr ,- hte Rhe !nbessen 1925er Ge -

liir ni Mk . die 1200 Liter ab , während sür 1924er 500—750 Mk .
Äei >>. . .

^" t,l0e erlöst wurden . An i»er Nahe ergaben llmsäde in 1925er
1«.,, . n J ^0- 550 Mk .. in I»24ern biS zu 850 Mk . das Stück . Im jlibeingau

>, . , .
^ 1 und Johannisberg 1925er zu 475— 500 Mk . tm Hglbstück"jJ *1 at>- unteren Rheingan erlösten 1925er Gewächse 275— 325

W
'
sim , .

KiO—400 Mk . und 1922er «00 - 875 Mk .. all - s pro 800 Liter .
Sil in wurden 1925er zn 500—80«) Mk . und 1924er zu 800—800

^ iler gehandelt . An der Mosel gingen 1924er in Wehlen zu
hrr \u ! und Enkirch zu 820- 050 Mk - das Kuder >9W Liter , ab .

>>nd
^ oeinpsclj bewegten sich die Preise für 1925er Weiue zwischen 880

>>r»„ ,
'

„
mt - die 1000 Liter . Spaden « ab 1925er zu .15- 05 Mk . und

.. .
» tu 45—75 Mk - die 100 Liter ab. Aus der in Heilbronii statt .-

*■ Weiubörfe wareu 892 Heki
» leichen ZahrganfS angebo

« ricSling z„ «5—99 Mk . itii
<>b» esevt werden . Bei einer Berstsigerung aus dem

Gimbte .
~ ' 5 ®" - die 100 Liter ab. Auf der in Heilbronn statt-

!H„t,uci ® ein6öl 'ft waren 892 Hektoliter 1925er Weib - und 588 Hektoliter
Itter «'^ ni Aahrganfö angeboten , es konnten iedvch nur 78 Hekto-

^
« "riesiiug zu 85— 90 Mk . » !>d 22 Hektoliter Rotweine zu 75—100

tKräsl ^
ltw abgesetzt werden . Bei einer Versteigerung aus dem

1925er <u !' ^ eipvergschen Sl'cinfliitc in Neipperg (Württemberg » erzielten
für 110—125 Mk .. « eibwcine 150 Mk . die 100 Liter , während' ' r Trolljnger pro Flasche 1.40 Mk . erzielt wurden .

Der ägyptiscae ßaumwoi .markt.
II - Scti . Alcandrieo , den 25. Kebruar .

® Wtwnerfrtt aUOtmCrCmo1 il,r ® 0<̂ * besteht tu der stärkeren Nachfrage von
*Ctl4tchr ? m .i.

''lc*
.mrt ' <""1' 001,1 cuiovätscheil Kontinent . Amerika lauste

'o«t
atöftcre Posten STberiianftifchfr besonders die Klassen a- sair

bedeutender Berkauf geriitgercr Qualität ist seiner zu
in VtecnmM u.n,tt 12 -"~ ö . zu verzeichnen . England kauft meistens . .fpot"

mehrere unserer Ansfiihrhäuser dorthin gröbere
kic ;>tc (ii Pr

l 11
.Ic

.6fn - Außer den Kausen der Spinnerei bleibt aber auch
® eattj-

'
lh 1

" " ""l '0 "N Markte und stützt weiter die Preise durch ihre' '' Eiitfft
'
itf.

' Nach neuesten glaubhaften Gerüchten will sie auch
* i« Jir,

' ! n" f ^ berägnpijlche ausdehnen . Es wird sogar behauptet , da«
' ik'Uner i !L '® kic,ct Einkäufe schon festgelegt find : Ankauf von 3.'>0 00O

m" cincn , Unterschied von 35 % auf Amerikaner . Die
Bcll ?! " ? ? " ulwvUcinkäusc der Regier » »« belaufe » sich auf etwa

%uhcT **
Wtt

L
i° ' t 3Il,fa " fl des Einschreiten » ca . 28 000 Ballen ausmacht ,

» ort Jl Crrf * , e Tt 'ckulaiion wieder ans unsercm Markt . Sie
"" d schliet,,?̂ nach Ttiminiiiig , gröbere Preisbewegungen hervor ,

den öl . cincr unserer größten Tpekulanicn als Baissier herein .^ eisfe. P ^j., utraktmarkt endgültig . ,z la baiste" umwarf . Seither ist die
in. !. -

"91 (6 Carter geworden . Unsere Sakellaridiskontrakte ver -
°Uf>tc „ S CT l ' a Taler , wogegen Uppers nnr ^ 1 — ci» -
OitRi o8 Schlubvreise stellen sich für Aschuuii -April aus 23.40 Taler .
Oktober iii « »" IS- März steht ans 32 .10 und Mai 31 .80. Neue Ernte*r,iftc »« 1 1 5r, ) Jolcr 24-~ uni November sSakels » 31 .80- Die Kon .-
. 1ä' ärJlontrîPötcre üicfcrunaeit Zakellaridis steNeu «ich also billiger als

Vo ,
-. ist die Kolge der Regiklungseinkäufe , die kür s.g .sair

2M, Talern über Kontrakiparität zahlt . I » der letzte»
forte ' Negieruiig durchwegs 38 Taler für f .g.kair , während Kon -

f " '4 und 32 '^ schivaukten . Dieses Borgehen erschwert naiiir ,
. Ter V,,

"
.

0' " Einkauf von prompter Ware SakellaridiS .
$ ur * i* iJ ut disponible Ware in Minei -el - Bafsel bleibt lebhaft und» loinitt der Tcsesverkäul « ist etwa 2500 Ballen . Die Verkäufe

der ganzen Woche « erden aus 15 WO Ballen aefchätzt, wozu noch 3000
Ballen an die Regiernng kommen . Die Nachfrage galt meistens den mitt -
leren Qualitäten , e .s. und s.S.s. Die Prämien fltr Sakellaridis sielen
etwas , während die der anderen Sorten fest blieben . Weitere Ankünste
aus dem Innern treffen ein , was den Alexandriner Vorrat vergröbert ,der jetzt schon über eine halbe Million EantarS größer ist als im Vorjahre
um diese Zeit . Die Ausfuhr ist dagegen um 850 000 Eantars kleiner .
Die Ankünste seit dem 1. Februar belaufen sich aus 83 700 Ballen gegen
44 554 letztes Jahr <897 500 Caintars gegen Z58 8801 . Ausgeführt wurden
seit dem 1. September 1925 582 580 Ballen gegen 874 130 tm Vorjahre .

Eine neue Sorte „Fouadi " kommt jetzt öfters auf unseren Markt .
Sie wird nächste Saison wahrscheinlich in größerem Mabstabe angepflanzt
werden . ES bestehen zwei Arten Konadi : die eine entspricht ungefähr dem
bisherigen Pilion , die Unregelmäßigkeiten im Stapel etwas verbessernd ,
iie zweite Art entspricht der Sakellaridis , der Stapel ist aber brüchiger .
ES wird für keine Verbesserung unserer Varietäten gehalten .

Drahtmeldungen .
De , B » glei » «»»rlchlaa der Maschinenfabrik Vadenia vir « , Wm . Platz

Söhne A . -G . in Weinheim .
S*r Mannheim , 8 . März .

Die unter Geschäftsaufsicht stehende Unternehmung gibt nunmehr ihren
Gläubigern den finanziellen Status per 31 . Dezember 1925 bekannt Darin
erscheinen Immobilien mit 1294 475 RM . . Mobilien , BetriebSmäschinen .
Werkzeugmaschinen usw . mit 1000 587 NM . , Vorräte mit 354 432 RM .
Kasse , Wechsel und Schecks mit 03 584 RM .. Debitoren mit 354 432 RM .

'
.

Beteiligungen mit 7000 RM . . AK . mit 2 980 000 RM . Reserve mit
245 000 NM ., Obligationen mit 87 142 RM . . KreNloreti mit 302 793 RM .
idarunter Banken mit 1 494 054 RM . ) , rückständige Lohne und Verficherun -
gen mit 80 882 RM .

Dazu wird von der GeschäftSaufsicht mitgeteilt , deH der Stains eine
Aktivität aufweise , die jedoch nnr dnrch Hereinnähme neuer Mittel ansrccht
erhalte » werden könne . Wie bereits in der Versammlung der Arbeiter
und Angestellten mitgeteilt worden war . besteht die Hoffnung , große Mittel
zu erhalten , obwohl das Ministerium sich ablehnend verhalten hätte . Zlver-
dingS könnten über diese Möglichkeit weitere Mitteilungen vorerst nicht
gemacht werden . Im Falle der Liauidation wird aller Wahrscheinlichkeit
nach die Stadt Weinheim das Gelände der Unternehmung in Weinheim
kaufen . Wie die Vorräte verwertet werden würden , steht noch nicht sestund ist auch von der weiteren Entwicklung abhängig . Kalls eine Liauidation
eintritt , wird der größere Teil der Verschrotnng anheimsallen . Die Banken
sind durch Uebereignung und Eintragungen gedeckt . ES wird von der <«e-
schäftseufsicht beantragt , ein Moratorium zu gewähren und die stille Ligui -
dation durchzuführen . Bei Fortfall der Liauidation , was durch Beschaffungflüssiger Mittel in Frage kommen könnte , soll dann die Uniernehmnngweiter geführt werden .

Den Gläubigern wird vorgeschlagen , daß dt « Gläubiger bis , u 800NM . voll befriedigt werden , die übrigen sollen ein Moratorium gewähren ,das bis zum 15 . Oktober 1928 laust und um 'A Jahr , falls notwendig ,verlängert würde . Soweit die LiauidationSmasse nicht ausreichen sollteverzichten die Gläubiger auf den Rest ihrer Forderung « » . Bemerkenswert
ist hierbei also , daß ein auotenmäßiqer Vorschlag nicht gemacht wird , so daßes de « Gläubiger « « i » t möglich Ist. zn übersehen , ob sür sie der Ko« kuri>oder die Lianidatioa günstiger sein würde .

Handel nnd Gewerbe im Februar 1Ü28 .
hd . Berlin . 3. März .

S 1? ! r jle 1.1
® lr,*1^ ? iiölage einzelne Anzeichen der Besserung~

ff&lon &ß nach den Berichten der
jolt. Die

jKöhle » nd Elsen » leiden » ach wie
'

dot Tchroer. Die »
"

dcr
^

Teriil -ndufttie hat sich » och etwao verschlechtert. An der Börse ist ein !« ück-J.'Alr, Linzel -" Wirtschaftszweige wie die jlalilndustrle
" 'gen bessere11 Abiatz . Der Auosuhriiber -

„ ,?i " ck>sm .trk im Januar gegenüber 38 Mill . Rcitbsmuftm Dezember 1925 ist erfreulich , darf aber nicht zu weitergehenden Schlüs -
CÄtofthnttfelsittiieräiffet ging im Januar gegenüber demDczember 1925 um 1,2 Prozent zurück : sie beträgt jetzt 120. tNegenüberJanuar 1925 ist die Änderziffer der Induftriestosfe um 8,8 Prv .;ent nnd

' {i ? 1(k6 Dozent gefallen . Gegenüber dem Ja -" Nr l924 Ist die Jndexzif,er der Jndustrtestosse » in 9,5 Proz . gefallen .Aararerzeuantsse um 11.2 Prozent gestiegen ist. Das kleinedentsch- sranzvnfche Handelsabkommen vorn 12 . Februar 192« , das GesetzM "1. .1''; » ebruar 1926 über da» vorläufige Wirtschaftsabkommen zwischenDeutschland und « panlen nnd das vorläufige Abkomme » zwischenTeutschland und der Türkei zeigen einen gewissen Fortschritt an » demGebiet der Handelsvertraac . Ä » ch da » deutsch-russische HandelsabkommenM nach dem Austausch de , RaiisitalivnSnrkunden in Kraft getreten . Tie« tenersenkungSaktlou de » Reichs wird von der Wirtschaft im allgemeine »freudig begrünt , doch wird erwartet , daß die Länder uud Gemeinde »ebenso »» zu « tcuerfenkiiagea übergehen .
Ein Interview in der Angelegenheit Havag - Harriman .

. . . mxlL r. t , hf . Hamburg . März .Ein mangebendes Mitglied des Präsidiums der United American Linegewahrte dem Vertreter des „Hamburger Fremdenblaus " in Newoork einInterview über die Frage der Verhandlungen zwischen Havag und Har -
riman . Nach den Erklärnngen des amerikanischen Gewährsmannes beruhtalles , was bislang über eine Reorganisation der Verhältnisse HaxagHarriman sowie über eine Verschmelzung der beiden Linien in die Oeffent -lichkeii gedrungen ist . aas bloße » Vermutungen . Ter Amerikaner Ixilteilte Verschmelzung der beiden Linien auch nicht für möglich , da die neueGelellschan einseitig von der stärkeren Hapag loiurvllieti sein und die
Verschmelzung somit praktisch ans ein Uebergewichi der Havag hinaus
lausen würde . Dagegen bezeichnete der Gewährsmann den Ablauf der
Harrimau -Lchiffe durch die Havag als mögliche » Bild einer Reform ,da die Hapag heute wieder stark sei. Deshalb sei eS auch keineswegs aus -
qeschlosten, daß bei den angeblichen Verhandlungen zwischen (funo undHarriman ein Kaufangebot seitens Hamburgs gemacht worden sei .

sw . Mannheim , 8. März .
Die Süddeutsche Ziukblechhäiidlcrvereiniguna dal die Ziukpreise mit

Wirkung vorn 2 . Mär , ab um 1.2 Prozent ermäßigt .Der A » ssichi » rat der Landgräflich -Hesiischea Vaudesbank in Homburg
v . d. Hobe schlägt die Verteilung einer Dividende von 8 (8 ) Prozent
tür das am 80 . September 1925 beendete Geschäftsjahr vor . G .B . 25. März .

Zchwetzingen , 3 . März .
Wie aus Rot berichtet wird , haben dort alle Zigarrenbetriebe mit

AuSiiahine einer Fabrik ans unbestimmte Zeil geschlossen. 800 Erwerbslose
werden gezählt .

sw . Stuttgart , 3. März .
Tie Generalversammlung der G . Schäusseleuscheu Paviersabrik A . -G .in Heilbroun genehmigte den Abschluß per » 1. Dezember 1925. der be -

kamttlich einen Verlust von 1,2 Mill . RM . ausweist . Als Aktiven sind
in der Bilanz amgesiihrt Immobilien » ich Mobilien mit 1.7 Mill .. Kasse,Wechsel nnd Essekten mit 0,1 Mill ., Vorräte mit 0,8 Mill . Debitoren mit
0,8 Mill . , unter den Passiven das Aktienkapital mit '2.5 Mill . Reichsmark ,die Reserve mit 33«»000 Reichsmark , ausgewertete Hvvotheken mit 109 800
Reichsmark . Kreditvren mit 1,9 Mill . Reichsmark . Akzepte mit 410 000
Reichsmark . Die Generalversammlung stimmte ferner einem Vorschlag
zur Lösung der I . G . mit der Papier,abrik Gebr . Ranch A .-G . in Heil
bronn einstimmig zu. ivodurch der J .-G . Bertraa aufgelöst ist.Ter Aufsichtsrat der W " " '
Weberei in Brühl bei 8s "
28 . März eine Dividende

der Würiiembergischen BauniiooUIviiiiierei nud
Eßlingen beschloß, der Generalversammlung • am
de von IS « Z.Zi Prozent zur Verteilung vorzu -

ie Leistung der Ueberlandwerk Jagstkreis A .-G . in Ellwang «« soll
durch Grenz ström der Würiiembergischen Eiektriziiäis A .-G . nnd °>er
Württeinbergischen Samnielschienen A .- G . erhöht werde » . Die eriorder -
liche» Koste» der Nnisvanniverke und sonstigen Einlage » i » Höhe v .ni
1.5 Mill . Reichsmark sollen vom Stromverband Jagstkreis durch Bc -
teiligung an der Amerikaanleihe des Deutschen Giroverbandes ausge¬
nommen werden . Die anfallenden Minsen und Abschreibungen machen
eine Erhöhung deS Strompreises nötig .

Die Mechanische Irikotweberei MattheS u . Lutz A .-G . iu Besigheim
schlieni das Jahr 1925 mit einem Uelxtrschuß von 57 500 Reichsmark , der
zu Abschreibungen verwendet iverdeu soll . Das Kapitalentwertungskouto
von 78 400 Reichsmark in der R .M . Eröffnungsbilanz konnte vvUiläudig ^getilgt werden . In der Bilanz per 15 . Dezember 1925 sind unter dw
Aktiven Grundstücke mit 54 900 Reichsmark , Gebäude mit 408 800 RM . .Maschinen mit 114 100 Reichsmark , Vorräte mit 298 700 Reichsmark . De¬
bitoren mit 381 800 Reichsmark aufgeführt , denen außer de » , A .-K . vo »
1,2 Mill . Reichsmark Kreditoren in Höhe von 79 900 Reichsmart gegen -
überstehen . Die Aussichte » für da» lauieude Geschäftsjahr sind infolge
de » unerträglichen Preisdmcks . de , daS Vertrauen aus eine Besserung in
absehbarer Zeit nicht aufkomme » läßt , » icht gerade erfreulich .

hd . Berlin , 3. März .
Die A .- R . - Titz » » g der Deutschen Bank über die Absciiliißzisfer » des

Instituts für das Oalu- 1925 findet an , ! 2 . März statt .
Wie viele Eisen nnd ^ tahl produzierende Finnen hat sich die Stolz &

Schöueberg A -G . für Bergbau nnd Hüitenbetrieb in llirchensieg eine » ! -
sondere Handelogefellschaft angegliedert , dere» Gründung soeye» ins Han -
delsregister eingetragen worden ist. Tie Kirina lautet Eifenhaudel Bremei -
Hütte G . m. b. H . In Geisweid . 2lls Gegenstand des Unternehmens ist
angegeben der Handel mit Eisen - und Blechwaren wie überhaupt de » Er -
sengnMeit der Eisenindustrie , 'iiim Direktor wurde das Vorstandsmitgllei
der Tioiz & Scböneberg A . G . 3r . Sitte bestellt .

Wie wir von glaubwürdiger Teile erfahren , wird Geurroliirekior
Dr . G tet Meer am 1. Avril je !« Amt bei der Hannoverscheu Maschinen -

schlagen .

bau A . -G . vorm . Georg Egestross «Hanomagj in Hannover niederlegen .
ln Verbindung damit auch aus dem AR . der Hildener Zünchhütchcn- und
Tonwarensabrik und der Verkaufsgesellschaft Lothringen Hanomag A .- G . tn
Berlin ausscheiden . Dagegen wird Generaldirektor ter Meer seinen SIR .«
Posten bei der Jlseder Hütte beibehalten .

Nachdem sich, wie wir erfahren , die Hauptgläubiger der Philip » L .
Fauih A . -G . I« Doltzheim bereit erklärt haben , ihre Forderungen für die
Zeit eines Jahres zinslos zu stunden , bietet die Gesellschaft einen Vergleich
aus der Basis von 35 % an . Die Gläubiger bis 4000 RM . sollen innerlialb
eines Monats voll befriedigt werden , die übrigen sollen mit 35 % in
Raten von 20 % innerhalb von sechs Wochen , von 15 % innerhalb zueier
Monate bezahlt werden . Die Verbindlichkeiten der Gesellschaft , die sich mit
der Herstellung und Verarbeitung von Oelen und Margarinefabrikaten be¬
saßt , betragen fast 4 Millionen RM .

In der Sitzung des A .- R . der Zuckerfabrik FrSbela I» yröbel « wurde
der Abschluß sür 1925 vorgelegt , der nach 233 000 Reichsmark Abschreibung
gen eine » Reingewinn von 82 800 Reichsmark ausweist . Der aus den
13. Avril einberufenen Generalversammlung soll vorgeschlagen werden ,
diesen Gewinn nach Abzug der Quote für den gesetzlichen Reservefonds auf
neue Rechnung vorzutragen . Die Gesellschaft beschloß, sich an der Ausfuhr -
vereinig » » » der deutschen Zuckersabrikeu zu beteiligen .

Entgegen einer Meldung der,B .B .Z . wird von der Verwaltung der
Wickingsche» Portlandzetnent » « nd Wasferkalkwerke R -G . t « Münster i . SB .
mitgeteilt , daß für das abgelaufene Jahr eine wesentlich höhere Dividende
als im Vorjahr <4 %) zur Verteilung gelange .

Die Thüringer Elektrizitätsliefernugogelillltbast in Gotha weist einen
Reingewinn von 1 889 083 » . V - 1 570 988) RM . aus . 88 wird eine Divi¬
dende von 7 (8) % bei auf den 8 . April einberufenen GV - »ur Vertellung
vorgeschlagen .

Der AR . der Bayerischen ElekirizilätSIicserungsgesellschalt in Vavreutd
hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, einer aus den 19. April in
Bayreuth stattfindenden GB . die Verteilung einer Divide »de von 6 % wie
im Vorjahr vorzuschlagen .

Wie wir erfahren , hat durch Vermittlung der Würtiembergifchen
Notenbank eü , unter Führung der Preußischen Staatsbank (Seehand -
lungj , ReichSkreditgesellschaft A .-G . . Mendelsoh » u . Co . in Berlin stehen

bauk -München , Deutsche Bank - Berlin . Direktion der Diskontogefellschaft -
Berlin , Lazard , Svener , Elisscn -Franksnrt und die Drenfuß ^ u . Eo . .
Frankfurt . Ein großer Teil »er Schatzschelne ist nach unseren Jnforma -
tionen bereits im Ausland untergebracht worden .

Um ein « internationale Robltahlgemrinschast .
dS Berlin , 8. Mär «.

Zu der Frage einer internationclen Rohstahlgemeinschast . welche immer
wieder auftaucht , erfahren wir von zuverlässiger Seite folgendes :

Bekanntlich haben auch die ausländischen Produzenten an unserer weft <
llchen Grenze ein Interesse daran , ihren Absatz in irgend einer Weise »u
rationalisieren , nnd man steht den Bestrebungen zur Bildung einer inter .
nationalen Rohstahlgemeinschast keineswegs unfreundlich gegenüber . Dies
beweisen schon die immer wieder gestörten Besprechungen uud die bis¬
herigen unverbindlichen Unterhaltungen über einen derartigen Zusammen -
schluh. Leider ist aber gerade in den ausländifchen Kreisen , die . bisher
noch nicht so wie die deutschen Kreise mit der dringenden Not zu kämvsen
hatten , die Ueberzeuguna soweit fortgeschritten , daß man für eine derartige
Rationalisierung auch größeren Absatzausfall — gedacht ist vor allem a»
die Einschränkungsgnote — bringen will . In ernsthaften Kreisen ist man
der Ansicht, daß . solange gerade die srauzösifchen Produzeuie « iukolge des
Valntadnmvinqs sogar die dentschcn Zollmanern überspringen könncn . mit
einem Zustandekommen der internationalen Rohstahlgcnieinschafi kaum »u
rechnen ist. Erst eine Stabilisierung des Franken würde vor allem auch den
französischen Produzenten die Notwendigkei einer durchgreifenden Raionali -
siernng selbst unter Opfern vor Augen führen .

Die neben den Bestrebungen zur Bildung einer Internationalen Roh -
stahlgenieinschaft laufenden Verhandlungen über de « Anschluß der Saar -
Lnrembnra -Werke an die deutsche Rohstahlgeincinschaft glaubt man eben
solange sehr skeptisch beurteilen zn können , wie die Saar zu Krankreich
gehört . Man ist jedenfalls keineswegs der Ansicht , daß es möglich sei »
wird , über den vorläufigen Abschluß vo » Saar -Lur -Werkeu an die deutsche
Rohstahlgemeinschast allmählich zu einer internationalen Rohstahltiemei !'
schast zu kommen , vielmehr gelten dieselben Voraussetzungen sür de » Ab¬
schluß der Saar -Lux - Werke, wie für die übrigen Werke der itcP 1'' - -
Länder .

Leipziger Frühjahrsmesse 1926.
Der weitere Verlauf . — 2v 00ll Ausländer In Leipzig

Drahtmeldiiug unseres Sonderberichterstatters .
II Leipzig . 3 . M »

Ter Messemittwoch brachte, wie vom Messeamt amtlich mitgeteilt iviic
a» f Gntnd » euer amtlicher Zählungen einen vorläufigen Ueberblick iibci
die Sluslandsbetelllgun « an der diesjährigen Frühjahrsmesse . Tie jlahl
der zur Messe eingetroffene » Ausländer beträgt hiernach Über 20 000 gegen¬
über 15 2(10 auf der vorjährigen Frühjahrsmesse . Eine besondere Annahme
ist vor allem bei den englischen Messebesuchern festzustellen , ferner bei den
Franzose » , Belgiern , Spaniern , Ungarn , Rumänen , Schivede » , Tä « en
nnd bei den überseeischen Messeeinkäuserit . namentlich aus Nordamerika .

Am Messemittwoch wurde die mit der Leipziger Bauniesse verbundene
« iraßenbauiaguiig unter starker Beteiligung durch den Vorsitzende » de -
Ortsausschusses , Baiidircktor D . Ina . T ck v b e r eröffnet . Tic Tech -
Nische Messe hatte heute bis 1 Uhr nachmittags nieder einen Besuch
von 20 000 Interessenten aufzuweisen . Gute Geschäfte werden a» S der
Radiotechnik gemeldet , ebenso teilweise aus der HolzbearbcilnngSmaschinen -
branche . aus dem Landmaschinen - « ich Kraftwagcngeschast . Tie Eisen - und
StahlweAcinukkrkchmt ersreut sich lchhaften ErportlntercsseS . Die russische
Rohstosfaussteiiniig ist ständig stark frequentiert und im Rahmen der All¬
gemeinen Mustermesse hat die Tertllmesse weiter ein ganz leidliches Ge -
schätt in verschiedenen Artikeln der Damenkonfektion insbesondere in preis -
werten Sommerkleidern , aufzuweisen . Auf der Musik messe besteht leb -
baftes Interesse für Neuheiten in Grammophonen , teilweise auch in
Platten . Taüvi 'hone sind g» t gefragt , ebenso verkaufen sich Zupf - nnd
Streichinstrumente besser . Das Mnndbarmoilikageschäft läuft auf mittlerer
Basis , elektrische Klaviere gehen beit<edigend . Klavier und Harmoniums
sind ziemlich still . Auf der Miibelmessc ergeben sich wertvolle Verbindungen
mit ernsthaften Käufern des In - und Auslautes , wenn auch die wirklichen
Kaufabschlüsse noch keineswegs vollauf befriedigend sind . Tie D« n >sch»
Knn !tlelde « aii »stelliing ist iveiterhin lebhaft besucht.

Badische Bank . — Ausweis vom 28. Februar . Aktiva : Gold ,
bestand 8 118 958 .— . decluugsfählge deutsche Scheidemünzen 15 332 —, Roten
anderer Banken 892 785 .—, Lombcrdsorderungen 139 500.— . Wertpapiere
7 479 001 .—, sonstige Aktive 25 283 !!18 .— : Passiva : Grundkapital
8 300 090 .—, Rücklagen 1700 000.—, Betrag der umlaufende » Noten
28 579 050 .— , sonstige fällige Verbindlichkeiten 19 508 528 .—, an eine KÜU -
digungssrist vcrbnndene »Verbiudlichkeiteu 18 441 170.— . Rentcnbankdarlchen
5 550 0W— , sonstige Passiva 8 709 281 .— : Verbindlichkeite » aus weiter ge-
gebene » im Jniande zghlbaren Wechseln : 1 851 854.— RM .

UmsatzstcuernmrechuungSsätze . Die llmsatzstcucrumrechnuugssäve aus
Reichsmark für den Monat Februar 1928 sind wie folgt festgesetzt: England
1 Pfund Sterling - 20,40 , Holland 100 Gulden — 188.15 , Schweiz 100
Franken — 80,80 , Vereinigte Staaten von Amerika 100 Dollar — 420,00 .
Belgien 100 Kranken — 19,10 , Bulgarien 100 Lewa — 3,00 , Dänemark 100
Kronen — 108,70 , Kinnland 100 finnische Mark — 10,55 , Krankreich 100
Francs — 15,45 , Italien 100 Lire — 18,90 , Jugoslawien 100 Tiuar - 7,40
Norwegen 100 Kronen — 87,50 , Dentsch - Ocstecrcich 100 Schilling — 80,15 ,
Portiimil 100 Eskudo — 21,25 , Rumänien 100 Lei (Noten ) — 1.80 , Schweden
100 Kronen — 112,45 , Spanien 100 Peseta — 59,20 , Tschecho- Tlowakei 100

jwtrurtcii — 12,45 . Ungarn 100 000 Kronen — 5,90 , Japan 100 Be » — 190,0 ".
100 Papierveso — 172,15 , Brasilien 100 Milreis — 82,10 .

Tanzig 100 Gulden — 81,00 , Griechenland 100 Drachmen — 8 .08 , Türkei
•1 türkisches Pfund — 2,20 . Kanada 1 Dollar — 4 .20, Urnguan 1 Goldveso —
4 .80 RM . — Tie Festsetzung der UmrechiiuiigSsSbe sür die nichr an de ,
Berliner Börse notierten ausländischen Zahlungsmittel eriolgt spätestens
in der Mitte dieses Monat ?.

Konkurse und GeschÄstsanssichtc« . Ueber das Vermögen der Firma
Badische Banstofibeschassung G . in . b . H. iu Karlsruhe wurde das Kou -
kursversahreu eröffnet . Forderung : 25. März , Prüfung 31 . März ,
lieber das Vermögen des Einzelkaufmanns Mar Bon in Koustanz wurde
das Konkursverfahren eröffnet . Forderung : 15. März . Prüfung : 22.März . — lieber daS Vermöge » des Metzaermeisters Robert Schovsti »
in Hölitein wurde das Konkursverfahren eröffnet . Forderung : 18. März .
Prüfung : 22. Marz . — lieber das Vermögen des Reinhard Weift . Fahr -

Frau ^ abiue Ellenbera i » Maniiheii :' wurde das Konkursver 'ahren
eröffnet . Forderung : 10 . März . Prüfung : 28 . März . — Ueb . r da ,
Vermögen des KanfmiMiiS ,1oh>. nn Mohrenhelm In Pfc -zheim wurde das
Konkiirsveriahren erösMet . Forderungen : IS . Mär », Prüfung 17 . April .
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Gerda
Scfaottenkield reine Won«,

In iK-uen fO 7c
Dessins . »» • »

l Illllllll llllllllilillllllM

Donnerstag / Freilag / Samstag
lillllllilllllllll!l!llllllllli!!!lll!!ll!l!l!i!!!lllll!ill!l!!ll!!lllllll!l!lllllllllilii|j||| |l!l!lllllllll!!llllllllill!l

Damen-Konfektion
Rips - Kleider ÄÄ ta *°

.
dl8Che? . 19 .75

Straßen -Kleider PiiVe
d» b

n
eUe

.
bten

- . . 29 .75

Nachmittags - Kleider ffir DeÄ 29 .—

Crepe de chine - Kleider §1.- 26 .75

Sport -Kostüme ja 29 .75

Gabardin Kostüme gediegene Ausführung 39 .75

Rips -Kostüme so- 49 . -

Wetter -Mäntel ÄÄ 1
.
00 — . . 14 .75

Uebergangs - Mäntel ÄTstoöe !"8?1" 19 .75

Fantasie - Mäntel KeÄbr {inbardlne und
Te nach Ausführung 39.— 29 .75

49 .—
Knmnlph Kleid mit Mantel, In bester Ver - ßq _ _
rxumpieis arbeitung , je nach . Ausführung 98.—

Elegante Mäntel
Je nach Ausführung 89 .—

W
M

\/epa Jumper <1.Vera auskar . u
elntarb Stoff , kom -
b niert mi . O "» e :
pllss Rock *» • ' w

Kinder -Koniekfion
Kommunion - Kleider 975 6.75
Konfirmanden -Kleider ÄÄ : - 8»8- 14 .75
Samt ' Kleider sdhwarr, fllr Konfirmanden 29 19 75
Schotten -Kleider «me wou «. &. » . . . . 7 .75
Mädchen - Kleider 12.75
Mat rosen -Kleider retnwou. Cheviot • - or. » 9 .75
Falten -Röcke mit Leibdien . . . . . . . . Or. 50 4. 50
Knaben - Anzüge EtnknBpBorm fllr z- s Fahre 9 .75
Knaben -An? üge gut« StrapazlerqualltU Or. t 6 .75
Knaben -Anzüge ^ upJ;Ä . or. i 14 .75
Konfirmanden - Anzüge »i»u «eu°u.

kurze Hose , zweireihig Mi 10 Jahre ' O

Konfirmanden -Anzüge biau Kammgarn, OP7 c
ganz gelottert, tür 10 Jabie fcö . / O

Sonja
Reinwollene* Popeline-
k eld I. vte - « O «y «=
len Ka' ben

M

Modell - Mäntel , - Kostüme , - Komplets ,
- Kleider aus führenden Berliner und

Pariser Modellhäusern zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Damen »Wäsche
Damen -Hemden ^ v^ - spt^en 3 25
Damen - Hemden 5 50
Damen -Hemden Mrt" t»"«- h^ g^ «

j 4 .90
Hem d hosen Windelform mit Val .-Qamlf., 6 .90 5 .50
Hemdhosen WmdeUorm- ^ >-w 6 50
Hemdhosen Kun .tzelde, tn vielen Farben 650 3 .75
Nachthemden 7. 25
Nachthemden elegante Ausführung • • 12 .50 11 . 50
PrinZe0 »RÖtke BaÜststoHe,Val.-Si>ltzen. 12 - 9 . 50
Prinzeß - Röcke elegante Au»« ..nmg . - 185014.50

Große Auswahl in eleganter
farbiger Batist - u . CfSpe de chine Wäsche ,
Garnituren , Hemdhosen und Unterkleider .

Billige Damen - Hüte
Seidene Hüte in schwarz und farbig - - 3 . 50 2 75
Seidene Hüte 6 .75 4.50
Flotter Frauen - Hut Seide mit Tagalborte 9 50
TrotteUr - HÜt3 aus Llseretgeflecht, nur farbig • 3 . 75 2 .75 2 25
Trotteur -Hüte 5 .50 4 .25 2 50
Trotteur -Hüte "otte

-
F

-
onnen 10 .50 9 50 8 .50

Mariza Kappe „bunt" für Bubiköpfe und für Kinder 2 75

Dam -Lack -Sandalettschuhe Ab
"Ä 8 .75

Dam .-Schnür - u . Spangenschuhe 10 - n
schwarz Boicalf . Rahmenarbeit Ii OU

Dam .-Schnür - u . Spangenschuhe . . , n
brau i Boxealt , Rahmenarbeit • •

Dam . - Schnür - u . Spangenschuhe , ft
Lacklede , Rahmenarbeit

Kinder - und Mädchen - Stiefel
In schwatz und arblar . in allen Giößen u reichste« Auswahl

Herren
Herren
Herren
Herren

■Schnürschuhe 12 .50
•SchnürschuheRaZeSt '*. . 14 .50
■Schnürstiefel 12 . 50
•Schnürstiefel . 16 . 55

der elegante Schuh mit unübertroff
näSSId PaBform . — Tägllcn Eingang von ent -liuaoiu zückenden Neuheiten .

S l
m

Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen h*t Qott meinen lieben Mann ,

unsern herzensguten Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Ludwig Pfrommer
Bäckermeister

nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich ge¬
nommen -

Karlsruhe, den 3. März 1926.
Berahardstr . 4.

In tiefer Trauer :
Trau Luise Pfrommer, geb. Qros
Ludwig Plrommer
Piltz Pfrommer. B5296

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5. März ,
nachm . l lU Uhr , von der Friedhofi >apelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

TODES - ANZEIGE .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Mittwoch

früh l/tl Uhr meinen lieben , herzensguten Mann, unseren
treusorgenden Vater

FLORIAN DAUM
Lokomotivführer

im 52. Lebensjahre unerwartet schnell In die Ewigkeit
abzurufen .

Karlsruhe ( Boeckhstr . 48) , den 3, März 1926.

Angelina Daum , geb . Eisele und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 5 . März ,

nachmittags H4 Uhr statt 3973
wdm

Todes - Anzeige .
Mein lieber Mann . Vater . Sohn ,

Bruder . Schwiegersohn
Alfred Ed . Hartmann
ist heute morgen 7 Uhr nach
schwerem Leiden , im 26 . Lebens¬
jahr . von einem sanften Tod erlöst
worden

KARLSRUHE , den 3. März 1926.
Namens " er trauernd . Hinterbliebenen 1

Frau Elise Hartmann , Wwe.
geb . Heiser , und Kind Gerta .
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 5. ds ., nachmittags ' /«3 Uhr . von
der Friedhofkapelle aus statt . — Das
Seelenamt am bds . tun ' /« 10 Uhr in
der Auferstehungskirehe . B5184

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Helm¬
gang unseres lieben Sohnes und
Bruders sprechen wir auf diesem
Wege Allen unsern innigsten
Dank aus . B5307

KARLSRUHE . 2. März 1926.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Reinhard Winkler u . Frau
nebst Kinder .

Scheren. Mm
melier

und Rasier » Apparat «, fotvie komplette
Jlaficri ocniUitin . Geichent «IrtUet u >. tri .

emprteClt in « roher Äuswalil 16U4U
Karl Hummel , Weidcrstr. 13

Sta &ltoarcnAefd äft Rastet mcsterfioliilchieiferel .

Danksagung .
FOr die vielen Bewei -e wohl¬

tuender Teilnahme an dem Hin¬
scheiden rmines lieben Mannes,
unseres lieben Bruders und Onkels

Friedrich Snkrow
Schlosser

für die zahlreiche Beteiligung an
der Beiselznng , d e schönen Kranz¬
spenden . sowie für die ehrenden
Nachrufe am Grabe spreche ich
meinen innigsten Dank aus

Die trauernde Hinterbliebene :
Frau Anna Sukrow , Witwe .

!
KARLSRUHE , 8. März 1926. j

AlWik !
Sehr gesunde Laae

Seebäder . Lnstkur Sorgt .
Unterricht KranziiM « ,
Sn « lilch . Mnftt . Kunstu .
Handarv .lHauslialM ^K. «
monatl . Prosv . Zahl . Ref .
Frau PfarrerMonnerat

tistavayer (V1483
Neucnburgersce , Schweiz

AiteMcher^ W
liotbehen ÄÄ
noli .Trubc .rfictitiiirn .

j ' v—S, ■V' %"! './i 'Hi—

Pianos
neu ii . aebraucht , lebt ,

. von Mark 400 .— an .
Gebrauchte elektrische

Orchestrion
IN. Papiernotenrollen

Sprech -Apparate
und Platten .Musikhanö
Pfetischer ,

Achcrn , 876a
l '-inr . naturr . Bienen -

Vlitten - Tchl -' ttder -

HONIG
i-delst . Qu . IN-Psd
kr . Nach « . II M . . Salbc

Garant . ??' tr '" ^ '^
Imkerei B 'enenliof, Ind .
Carl Echelbe , Oberneu
land 82, Bremen . A31

Mehiere

WiH - Sii . .
ni m - ciiiN

feuer - und dieoe ^sicher ,
zerlegbar , s ^hr rjünsilg

abzugeben .

Gebr. Achenbach
G . m. b . H.

El8en- u .We!lblecltwcrke
Weldenin i ^leg,

Postfacli Nr . 318a.
Ililllllllll

Veifreier: Ed Wahlma- n,
ftarlsruhe. Driujtraßey

Telefon Nr «2Ü4.

Mehrere
Waggon

Kewetia -

Apfelßetee

Wmiderkmerkij
fflt SonntaflSiouren
mit« . Vlltcrä nefucht . Rn-
c.cficte unter Nr . 233GÜ7
an dl« Büdlich« Prcll ».
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